
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

04.02.1942 (Nr. 35)



Erscheint 7m al wöchentlich
Zu-MonalsbezugE 2L0 elnschl.

stellgebühr) Postbezugspreis monatl.
2,30 E (einschl. 30,1 ^ Post-
zeirungsgebühr) zuzügl. 42 ^ Be¬
stellgeld. Bezugspreisist im voraus
zahlbar. Postscheck: Hamburg 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreise«.
Verlag:  NS .-GauverlagWeser-
EmS GmbH., Bremen, Teeren 6/8.
Fernspr. 54121, Nachtr. u. Gonntg.
51115. Sprechz .: Verlag: werktl.
12—13 Uhr? Gchriftleitung: Diens¬
tag und Freitag 12)4—13V, Uhr.

vkkMllkillM

lnzekgen - Grundpreise'
Die 1 mw hohe und 22 nur» breite
Zeile im Anzeigenteil 13 Die
78 mw breite und 1mm hohe Zelle
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7m lannar 4006lw VM . versenkt
Mit den jüngsten erfolgen in der deutschen sttlantikschlacht 15 Millionen vernichteten feindlichen standels-
schiffsroums erheblich überschritten/ weitere empfindliche Lücken in der britischen versorgungsschissaltrt

Aus dem Führerhauptquartier , 3. Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „In
verschiedenenAbschnitten der Ostfront, besonders nord¬
wärts Taganrog,  wurden sowjetische Angriffe unter
hohen Verlusten für den Gegner abgewiesen. An an¬
dere» Stellen brachte» eigene Angriffe gegenüber zähem
feindlichen Widerstand trotz schwieriger Schneeoerhält-
»isse örtliche Erfolge. Die sowjetischenLuftstreitkräfte
bähten in Luftkämpsen und durch Angriffe auf Flug¬
plätze 23 Flugzeuge ein, ohne dah eigene Verluste ein¬
traten . Bor der britischen Südoftküste  versenk¬
ten Kampfflugzeuge aus gesichertenEeleitzügen heraus
drei Frachtschiffemit zusammen Ill llllll BRT . und ein
Bewachungsfahrzeug. Ein weiteres Handelsschiffwurde
schwer getroffen. Im Zuge bewaffneter Aufklärung bom¬
bardierte die Luftwaffe am Tage mit guter Wirkung
eine Industrieanlage an der schottischenLstkiiste. In
der Cyrenaika  wurde der weichende Feind erneut
zuut Kampf gestellt und geworfen. Er erlitt Verluste
an Menschen und Material . Bei Angriffen deutscher
Kampffliegerkräfte auf Flugplätze, Hafenanlagen und
andere militärische Ziele der Insel Malta  wurden
Bombentreffer schweren Kalibers auch in einer Muni¬
tion«- und Torpedowerkstatt erzielt. An der Küste der
besetzten Westgebicte schössen deutsche Jäger am gestrigen
Tage drei britische Flugzeuge ah.

Der Kampf gegen die feindlicheBersorgungsschiffahrt
wurde im Januar in verschiedenenMeeren mit"gutem
Erfolg fortgeführt. Kriegsmarine und Luftwaffe ver¬
senkte« 63 Handelsschiffe mit zusammen 4011600 BRT .,
davon vernichtet« die Unterseebootwaffeallein SS Schiffe
mit 387 000 BRT . Die britische Kriegsmarine verlor
im gleichen Zeitraum durch Einheiten der deutschen
Kriegsmarine drei Zerstörer, ein Unterseeboot und ein
Schnellboot. Auherdem wurden ein Kreuzer, vier Zer¬
störer, ein Unterseeboot, ein Minensuchbootund ein Be¬
wachungsfahrzeugsowie 28 Handelsschiffedurch Bomben
oder Torpedotreffer beschädigt. Die Verluste der Sowjets
find in diesen Zahlen nicht enthalten."

Nachdemdie Gösamtversenkungenvon feindlicher Han¬
delstonnage bis zum Jahresende 1941 die Höhe von
14 702 053 VRT . erreicht hatte , steigern sich die Ee-
samtverluste des Feindes Fan Schiffsraum durch das
Ergebnis der Angriffe der deutschenKriegsmarine undLuftwaffe im Januar 1942 auf 15 103 653 BRT . In
dieser Zahl sind die Schiffsverluste der Volschewiften,
sowie die italienischen und japanischen Erfolge nicht

Slückwünsche des sülirers
rum Seburlslogprüfident Nulls

Berlin,  3 . Februar . Der Führer hat dem Priisi-
fenten der Republik Finnland Risto Ryti zum Geburts¬
tag seine Glückwünsche übermittelt.

enthalten. Außerdem muß beachtet werden, daß neben
diesen Totalverlusten eine große Zahl
feindlicher Handels- und Transportschiffe schwer be¬
schädigt  wurden und ebenfalls meist für längere
Zeit für einen Einsatz ausfallen. Allein im Monat
Januar sind 28 Handelsschiffedes Feindes durch Bom¬
ben- oder Torpedotreffer für eine Benutzung in näch¬
ster Zeit ausgeschaltet worden. Die Reparaturen sind
jetzt um so schwieriger durchführbar, als durch eine
ständige Steigerung der Zahl der beschädigten Schiffedie Werften vollkommen überlastet sind. Während bis¬
her britische Handelsschiffe ihre Reparaturen in ver¬
schiedenenWerften der USA. ausführen ließen, stehen
diese Anlagen den Briten nun nicht mehr zur Ver-

Hauptstoß langt
Drahtbericht unseres Vertreters

kn. Rom, 3. Februar . Die über hie Operationen in
der Cyrenaika vorligenden Ortsangaben lassen erken¬
nen, daß die Panzerkolonnen und sonstigenmotorisierten
Streitkräste der Achse auf der Via Balbia weiterhin in
zügigem Vormarsch begriffen sind. Im Küstenbogen
zwischen Vengast und Derna verläßt die Straße bas
Meer und überschreitet in mehreren hundert Metern
Höhe das Plateau des Dschebel el Achdar. Rommels
jetziger Gegenstoß unterscheidet sich von den voraus¬
gegangenen Kämpfen im Dschebel-Eebiet dadurch, daß
der Hauptstoß diesmal aus der Via Balbia geführt
wird, und nicht auf der längeren Sehne der Wüsten-
küste über El Mechili, die den Dschebel südlich umgeht.

Der Verlauf ' der bisherigen Kämpfe bestätigt, daß
der Ausgang der für General Ritchie sehr verlustreichen
Panzerschlacht, die am 23. Januar bei Antelat (50 Kilo-
meter nordöstlich von Agedabia) begann, die britischen
Kräfte anhaltend geschwächt hat. Die 7. britische Panzer¬
brigade ist besonders schwer mitgenommen worden, denn
„Exchange" meldet nun aus London, daß man sie nach
den schweren Gefechtender vergangenen Woche dort alsgänzlich aufgerieben ansehe.

Die de Gaulle-Truppen, die im Dezember zum Auf¬
gebot General Ritchies gestoßen waren, sind bis jetzt
in keiner Weise hervorgetreten. Sie machten sich im
wesentlichen nur durch einen Aufruf bemerkbar, den de
Eaulles -Levante-Statthalter , General Eatroux , an sie
richtete. In dieser jetzt sichergestelltenProklamation
heißt es u. a. : „Das Echo eurer Siege wird vom Mittel¬
meer bis zum Eismeer, von Tunis bis Agadir hallen !"
Mit diesen hochtrabenden Tönen trägt auch de Gaulle
das Seinige zur Widerlegung der ChurchillschenVer¬
legenheitsthese vom Defensivcharakterseiner Mittelmeer-
Unternehmung bei.

Die britische Propaganda behauptet, im Kampf gegen
die Nachschubschiffahrtder Achse sei es gelungen, im
zentralen Mittelmeer einen großen und einen mittleren

fügung, da die Vereinigten Staaten von Nordamerika
ihre Werften selbst benötigen.

Wiederum war die deutscheLuftwaffe im Kampf He¬
gen die britische Versorgungsschiffahrt am 2. 2. beson¬
ders erfolgreich. In kühnen Tiefangriffen warfen die
deutschen Kampfflugzeuge ihre Bomben aus einen Ee-
leitzug an der Südostküste der britischen Insel . Die
Bomben lagen gut im Ziel. Starker Dampf und Rauch¬
wolken lagen nach dem Angriff über dem Geleitzug.
Nachdem sich die Schwaden, verzogen hatten , waren
drei Handelsschiffevon zusammen 10 000 BRT . und ein
Bewacher von den deutschen Bomben versenkt. Drei
weitere schienenbeschädigt.

-er Via Valbia
Dampfer in einem nächtlichenGefecht durch Fliegerbom¬
ben zu versenken. Das Gefecht hat, wie der italienische
Wehrmachtsbericht bereits meldete, tatsächlich stattge¬
funden und zwar in der Nacht auf den 31. Januar . Es
endete aber mit dem Abschüß dreier britischer Torpedo¬
flugzeuge, während der Eeleitzug unbeschädigt sein Ziel
erreichte.

flus dem italienischen we- rmachtsbericht
Rom,  3 . Februar . Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom 3. Februar meldet die Brechung britischen
Widerstandes und ein weiteres Vorrücken deutscherund
italienischer motorisierter Verbände und Panzereinhei¬
ten nach Osten. Die Luftwaffe der Achse beteiligte sich
wiederum mit starken Verbänden am Kampf und be¬
legte Stützpunkte und Materiallager des Feindes wirk¬
sam mit Bomben. Fahrzeugkolonnen und auf Luftstütz¬
punkten abgestellte Flugzeuge wurden im Tiefflug an¬
gegriffen und durch Beschüßaus Bordwaffen in Brand
gesetzt. Trotz ungünstiger Wetterbedingungen hat die
deutscheLuftwaffe ihre Angriffe auf die Insel Malta
nicht eingeschränkt. Flugplätze und Hafenanlagen waren
die Ziele wiederholter Angriffe. Britische Bomber war¬
fen in der vergangenen Nacht einige Bomben auf
Neapel und Palermo , wodurch jedoch nur unbeträcht¬
licher Schaden entstand.

Neichsmarschall ööring wieder in Nom
Rom,  3 . Februar . Reichsmarschall Göring,  der

am 2. Februar von Sizilien kommend, wieder in Rom
eintraf , stattete am Montagvormittag dem Kronprinzen
Umberto  einen Besuch ab. Anschließend empfing
der Neichsmarschall den Chef des Generalstabes Graf
Cav aller»  zu einer Besprechung über militärische
Fragen . Am Nachmittag des 2. Februar begab sich der
Neichsmarschallzum Düce  und hatte mit ihm wieder¬
um eine längere Aussprache.

lapaner beherrschen mMtimsch bereits ganz vorneo
„Hiesige seuerfäulen " in Singapur , Vor - er Seneraloftensiveaus - ie Insel-Zwingburg / Neue Schlage gegen JavaTokio,  3. Februar . Wie der Sen¬

der Tokio berichtet, ist fast die ganze
Insel Bornes  nunmehr in japani¬
scher Hand. Alle Flugplätze befinden
sich bereits unter japanischer Kon¬irolle.

Bornes ist mit einer gesamten
Fläche von 731500 Quadratkilometer
die drittgrößte Insel der Welt , die ^jedoch mit rund 2,7 Millionen Ein¬
wohnern nur sehr dünn bevölkert ist.
Der Hauptteil der Insel (535 638
Quadratkilometer ) mit 1,8 Millionen
Einwohnern, gehörte zum niederlän¬dischen Kolonialbesitz, während der
Rest unter englischer Herrschaftstand.
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Singapur v !r6 sturmreik
Nachdemdie japanischen Truppen seit Sonnabend vor

den Toren Singapurs stehen, sei, wie der Sprecher der
Armee, Oberstleutnant Hotta, der Presse gegenüber be¬
tonte, in Kürze mit einer Eeneraloffensive gegen die
Jnselsestung zu rechnen. Die Offensive werde sich nach
genau ausgearbeiteten strategischen Plänen vollziehen.

Wie der Kriegskorrespondent von „Asahi Schimbun"
Dienstag früh meldet, steht Singapur an mehreren
Stellen in Flammen . Erkundungsflieger beobachteten,
daß die BrückenstraßezwischenJohur Bhavu und Sin¬
gapur immer mehr stärkere Zerstörungen ausweist. Die
vom Feind gesprengten Stellen , die ursprünglich nur
zwanzig Meter breite Trichter auswiesen, haben sich
durch nachfolgendeExplosionenbis jetzt auf etwa vierzig
Meter erweitert . Im Kriegshafen von Singapur sind,
wie Beobachter ferner feststellen, keine Kriegsschiffe
mehr zu sehen, wohl aber südlich der Jnselsestung,
wo sine aus 20 bis 25 Einheiten bestehende Flotte
von Kriegsfahrzeugen und Transportern zusammen¬
gezogen ist.

koIIen6e -V.n§ritte 6er l -uit v̂stte
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am 2. Februar be¬

kannt : Am Sonnabendnachmittag griffen starke For¬
mationen der japanischen Luftwaffe den Flugplatz
Seletar  auf Singapur an und schössen hierbei 13

feindlicheMaschinenab. Bei einem zweiten Angriff kam
es zu heftigen Luftkämpfen, wobei der Gegner 19 Hurri¬
kane und zwei Buffalo-Mwschinen verlor. Eine japa¬
nische Maschine ist durch direkten Einsatz auf das Ziel
durch Selbstvernichtung verlorengegangen.. Japanische
Marinebomber versenkten am Montagnachmittag in den
Gewässern südlich von Singapur in der Bankä-Straße
ein feindliches>3000-Tonnen-Schiff, das aus Singapur in
südlicher Richtung flüchtete. Am Dienstagnachmittag
versenkten japanische Bombenflugzeuge in der Banka-
Straße einen 8000-BRT .-Dampfer. Diese für den Schiffs¬
verkehr von und nach Singapur bedeutsame Straße bil¬
det neuerdings das tägliche Ziel der japanischen Luft¬
waffe. Am Dienstag wurde auch der Handelshafen
Singapur mit sichtbaremErfolg bombardiert.
kurclitbsre Lomdensckäüen

„Schwere Explosionen waren zu hören, während
gleichzeitig riesige Feuersäulen gegen den nächtlichen
Himmel loderten", so schildert ein Frontberichter der
Agentur Domei seine Eindrücke von dem Angriff der
japanischen Luftwaffe auf Singapu / in der Nacht zum
Dienstag . „Von dem Hügel in der Nähe von Iohur-
Bharu ", so heißt es in dem Bericht, „konnte man die
furchtbaren Auswirkungen des Luftangriffs feststellen
und hierbei ein grausiges, aber einzigartiges Schauspiel
erleben. Während das beiderseitige Feuerduell der

Artillerie im Gange war und drüben von Singapur
aus zahlreiche Scheinwerfer den nächtlichen Himmel
sowie das gegenüberliegende Festland absuchten, er¬
schienen plötzlich größerer Einheiten japanischer Bom¬
ber über der Inselfestung. Gleichzeitig setzte ein hölli¬
sches Abwehrfeuer ein. Doch unbeirrbar steuerten die
japanischen Maschinen ihre Ziele an. Fast im gleichen
Augenblick ereigneten sich auf verschiedenenTeilen der
Insel , vor allem aber an den langgestreckten Kai¬
anlagen des Kriegshafens , schwere Explosionen. An
fünf Stellen' konnte man riesige Feuersäulen beobachten.
Kaum war das Bombengeschwaderüber die Insel hin-
weggebraust, als Sturzbomber erschienen und das Ver¬
nichtungswerk» fortsetzten. Die Auswirkungen dieses
Angriffes waren so stark, daß man die Erschütterungen
bis weit in die Provinz Johur verspürte. Allenthalben
über Singapur leuchtete Heller Feuerschein gegen den
nachtschwarzenHimmel. Auf dem Flugplatz Seletar
waren Tanks in Brand geraten , die bis zum nächsten
Vormittag nicht gelöscht werden konnten. Die Aus¬
wirkungen dieses nächtlichen Bombenangriffes auf
Singapur müssen", so schließt der Domei-Vertreter
seinen Bericht, „furchtbar gewesen sein."

kffußplätre unä Häken suk slsvs angegriffen
In einem von Reuter aus Batavia übermittelten amt¬

lichen niederländisch-indischen Bericht vom Dienstag
wird zugegeben, daß die Lufttätigkeit der Japaner un¬
unterbrochen angedauert hat. Am Dienstagvormittag
unternahmen 26 japanische Bomber mit starkem Jagd¬
schutz Angriffe auf die Flugplätze in Surabaja,
Malang und Madioen,  sowie auf die Ortschaft
M «getan,  wobei beträchtlicher Sachschadenentstand
und einige Personen schwer verletzt wurden. Ferner
wurde der Hafen Rembang  mit Bomben und MG.-
Feuer angegriffen.

In einer Ergänzung zu dem amtlichen Bericht stellt
Reuter weiter in der üblichen Methode halber Einge¬
ständnisse fest: „Während des Angriffs auf Surabaja
entstand einiger Schaden an Marineanlagen und einigen
Flugzeugen, die auf dem Wasser lagen."

»
Sämtliche in der Meldung genannten Orte liegen auf

der Insel Java , die mit ihren 41 Millionen Einwohnern
(Fortsetzung auf Seite 2)

Die)s»ti«e-fieeseM«-szWk
Englands saure Trauben in der Wüste

b. Berlin , 3. Februar . Eis , Schnee, gefrorener Atem,
immer wieder vorbrechende Wellen sowjetischer An¬
griffstrupps im Osten — wilde See, auftürmende
Wellen und gesteigerte ll -Voots-Aktivität — Verfolgung
des weichenden Feindes, erneuter Kampf, kalte Nächte,
Sandstürme, Regenschauer in der Cyrenaika : das ist
der Beginn des Monats Februar auf den europäischen
und afrikanischen Kriegsschauplätzen, der Beginn eines
Zeitabschnittes, der durch seine Frühlingsnähe die
Sowjets zu erhöhter Anstrengung treibt , durch seine:
Ankündigung des afrikanischen Sommers die britischen
Terminrechnungen bestimmt und für unsere U-Boote
eine Kampfperiode einleitet , die sich durch den wieder
völlig freigewordenen Wirkungskreis auszeichnet!
Europas und Afrikas Kriegsschauplätze sind hiet um¬
rissen, und doch sind sie eine Einheit , wie der ostasiatische
Krieg in tieferem inneren Zusammenhang mit dem Ge¬
schehenin der Wüste, im Mittelmeer und auf dem
Atlantik steht.

Dicht vor den Toren Roosevelts unter den Küsten
der Vereinigten Staaten und Kamirdas, im . östlichen
Atlantik , im Mittelmeer und in der Barentsee operieren
heute deutsche U - Boote.  Die heute im Wehr¬
machtsbericht gemeldete Januar - Bilanz  der deut¬
schen Untersecbootwafie ist der Beginn einer neuen
Kampfperiode jener Waffe, die in der Blockadeschlacht
um England einer der Hauptträger des Kampfes ist
und darüber hinaus Hebel einer Zange darstellt, deren
anderer Arm die Aktivität japanischer Einheiten im
Pazifik darstellt. 56 Handelsschiffemit 367 000 Brutto-
Register-Tonnen wurden im vergangenen Monat durchdie Torpedos der deutschenU-Boote auf den Grund des
Meere? geschickt und damit die Gesamtversenkungsziffer
auf über 15 Millionen BRT . erhöht 56 Ha.'del--schiffe
bildeten den Anfang einer neuen Kampfzeit, in der
keinerlei Rücksichtnahme auf Territorialgewässer und
Stützpunkte im Atlantik mehr notwendig ist, in der die
großen Weiten des Atlantik als Kampffeld geöffnetwurden, obne daß Deklarationen die deutschenÜ-Boote
aus dem Atlantik verdrängen und sie auf einen unbe¬
deutenden kleinen Raum zwingen können. Der Geisteines Günther Prien , der Geist all der anderen deut¬
schenU-Voothelden können jetzt wieder das Gesichtdes
U-Vootkrieges nach den Parolen des Führers gestalten,wie sie die früheren Aufgaben erfüllten : Sie haben
durch ihren Kampf gegen die britische Flotte die
Schiffsriesen Englands in die Häfen zurückgedrängtund
die direkte Bedrohung Deutschlands von Tee her fort¬
genommen. Sie haben Handelskrieg um England ge,führt, die Blockade durch die Eegenblockade beant¬
wortet, bei Ausweitung des Erdkampfes auf Afrika ihre
Tätigkeit ins Mittelmeer verlegt, wie sie seit Beginndes Ostfeldzuges in der Ostsee und in der Barentsee
operieren — im Mittelmeer und im Eismeer die Flan¬kê des Kampfes deckend.

So ist der Beginn des Monats Februar mehr als der
bloße Beginn eines Monats , dessen kalendermäßige
Merkwürdigkeit darin besteht, als einziger nur über
28 Tage zu verfügen. Im O ste n ist er der Gipfelpunkt
eines Kampfes, dessen Härte ihren Ursprung in dem
Verlangen der bolschewistischenFührung nach einem
entscheidendenErfolg in allernächster Zeit liegt. Und
doch zeigt hier der Gipfelpunkt des Kampfes die Stand-
haftigkeit des deutschen Soldaten , die gleich bewun-
dernswert wie der stürtnendeVorwärts - rang in den Mo¬
naten des Herbstes und Sommers ist. In einem System
von Stützpunkten und ausgebauten Stellungen hält soder deutscheSoldat die Abwehrfront , beantwortet bol¬
schewistische Vorstöße mit Gegenstößen, fügt den So¬
wjets ungeheure Verluste zu und schafft sö die Vor¬
aussetzungen für den Beginn einer Offensive, deren
Nahen die Volschewiftenfürchten, und die ganze Aus¬
wirkung der ungeheuren bolschewistischenBlutverluste
in diesen Monaten des Abwehrkampfes offenbaren
wird . Schon jetzt sprechen englische Kommentatoren
bekümmert davon, daß im Süden der Ostfront das
Frühjahr vier Wochen früher Einzug halte und so den
Zeitpunkt näher heranrücke, um den sich die ganzeFurcht der sowjetischenFührung rankt.

Im Sand der afrikanischen Wüste aber sieht derFebruar die Verbände des Generals Rommel im An-
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VnserI'asVsspLoAsL
Deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten
im Januar insgesamt 400 600 BRT . feindlichen
Handelsschiffsraum.
Trotz schwierigster Wetterverhältnisse brachten
deutsche Gegenangriffe an der Ostfront weitere ört¬
liche Erfolge.
Die Insel Borneo befindet sich praktischganz in derHand der Japaner.
Der Führer hat dem finnischen Staatspräsidenten
Ryti seine Glückwünsche zum Geburtstag über¬mittelt.
USA.-Marineminister Knox mußte in einer Rede die
Schwierigkeiten der nordamerikanifchen Rüstungs¬produktion eingestehen.
Eine außerordentliche Hauptversammlung des Nord.
deutschen Lloyd beschloßdie Einziehung der Vor¬
zugsaktien des NDL. und wählte einen neuen Auf¬sichtsrat.
In Danzig wurde eine neue Reederei gegründet.



griff . Nach dem kläglichen Begräbnis der britischen Hoff¬
nungen wird nun von den englischen Agitatoren hier
das Rezept der sauren Trauben angewandt , die man
chmäht, weil sie unerreichbar sind. Nach englischer Auf-
assung soll die Schlacht in Libyen im Augenblick durch
stoße Umgruppierungen gekennzeichnet sein . Man

heuchelt Unkenntnis , ob Auchinleck noch eine große
Schlacht schlagen wolle , oder nicht . Die britischen Streit¬
kräfte hätten sich in neue Stellungen ungefähr 150 Kilo-
meter nordöstlich von Bengasi zurückgezogen . Kriegs¬
kar reisponvenie n müssen auf Geheiß Churchills berichten,
daß sich die britischen Hauptstreitkräfte in einem Ge¬
lände verschanzt hätten , das große natürliche Vorteile
für die Verteidigung biete . Der Gegner greife aber noch
immer mit beträchtlichen Streitkräften an und mache
energische Versuche , auf der Hauptstraße gegen Derna
vorzudringen . Es sind Punkte aus dem britischen Rätsel-
programm , das dann begann , als man in London die
Stärke des deutschen Afrikorps spürte , die Unmöglich¬
keit bemerkte , Geleitzüge durch das Mittelmeer mit
Nachschub für Rommel ernstlich stören zu können , unv
das sich steigerte , als die Erfolgsmeldungen der deutschen
Wüstensoldaten auch auf die Aktivität der deutschen
U -Boote vor den Küsten der Cyrenaika aufmerksam
machten . Dieser Einsatz deutscher U-Boote hat britische
Flugzeugträger gebunden , die der „Prince of Wales"
u«td der „Repulse " vor Singapur kehlten , wie der
Churchillsche Plan einer Wüstenoffensive Malaya von
den jetzt notwendigst gebrauchten Truppen entblößte.

Hier ist das enge Gewebe eines gemeinsamen
Kriegsplanes der Mächte des Dreierpak¬
tes  deutlicher sichtbar als an anderen Stellen , deren
Sichtbarkeit erst der Kampf unserer U -Boote in der
kommenden Zeit noch mehr fördern wird . Vor allem
sind es in dieser Atlantikschlacht die anglo -amerikani-
schen Verluste an Sicherungsfahrzeugen,  die
eine Abschwächung der Abwehr seitens der Geleitzüge
bedeuten , während die erhöhte deutsche U -Boot -Aktivität
gerade einen verstärkten Geleitzugschutz fordert . Britische
und amerikanische Pläne können hier wenig Aenderung
bringen , denn mit Plänen sind keine Schlackten zu ge¬
winnen . wie die großzügige Ankündigung des Baues
einer Zwei -Ozean -Flotte durch den amerikanischen Ma¬
rineminister Knox ihn nicht daran hindern kann, heute
doch erklären zu müssen , daß die Ein -Ozean -Flotte der
USA . nicht für beide Ozeane ausreicht , — es ist übri¬
gens die gleiche Ein -Ozean -Flotte , die vor Pearl Har¬
bour lahmgeschlagen wurde . . .

Vas neue japanische vudget
Tokio,  3 . Februar . Das Unterhaus nahm am

Dienstag einstimmig die Voranschläge für das Haus¬
haltsjahr 1942/43 im Gesamtbetrag von 8,7 Milliar¬
den Pen an.

Vor dem japanischen Unterhaus betonte der Finanz-
minister , daß die von der Feind -Agitation verbreiteten
Gerüchte , Japan sei nicht in der Lage , « inen langen
Krieg durchzühalten , völlig unbegründet seien . Japans
Produktionskraft sei, wie nicht zuletzt die großen Erfolge
des Ostasienkrieges bewiesen , wesentlich erhöht worden.
Die japanische Regierung werde noch weitere Anstren¬
gungen machen , um die Produktion entscheidender Wirk
schaftszweige weiter zu steigern . Auch sei angestrebt , die
Spareinlagen Japans in diesem Jahre um 5 Milliarden
auf 22 Milliarden den zu erhöhen . Die Regierung be¬
absichtig« hierfür keine Sondermaßncihmen . sondern ap¬
pelliere vielmehr an das Nationalgefühl des gesamten
Volkes.

Iffattands ftbketir vom Pfund
Bangkok , 3. Februar . Als völlige Abkehr von der

Abhängigkeit der thailändischen Währung vom Pfund
Sterling gab die thailändisch « Regierung bekannt , daß
das neue Währungssystem mit sofortiger Wirkung auf
einen neuen Goldstandard umgestellt wird , wobei ein
Bahr — 0,032 639 Gramm Feingold gleichgesetzt wird.
Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daß der Finanz¬
minister eine Kontrolle zur Beschränkung oder zum
Verbot aller Devisentransaktionen eingesetzt hat.

Hsingking , 3. Februar . Kokutsu meldet die Verhaftung
von mehreren hundert Personen , die im Auftrage einer
feindlichen Macht versucht hatten . Gold im Werte von
zehn Millionen duan über die Konzessionen von Tient-
sin und Schanghai nach USA . zu schmuggeln . Die
Schmugglerorganisation , die über das ganze Land ver¬
breitet war , leitete der Juwelier Tschenschutschen, der
bereits im Oktober in Hsingking verhaftet wurde.

Japaner beherrschen militärisch ganz vorneo
(Fortsetzung von Seite 1)

das dichtbevölkerte und hochentwickelte Kernstück Nieder-
ländisch -Jndiens darstellt . Hauptausfuhrhafen und
größter Kriegshafen Javas ist Surabaja , das als
wohner hat . Etwas weiter westlich , an der Nordküste
gegenüber der Insel Nadura liegt und fast 350 000 Ein¬
wohner hta . Etwas weiter westlich , an der Nordkiiste
liegt der ebenfalls von den Japanern angegriffene
Hasen Rembang , während Malang sich an der Südküste
der Insel befindet.

den Kü8ten Sumslrss versenkt
An den Küsten Sumatras wurden in der letzten Woche

13 größere feindliche Transportschiffe teils versenkt , teils
schwer beschädigt . Versenkt wurden Schiffe mit insgesamt
16 000 BRT ., schwer beschädigt Schiffe mit zusammen
34 000 BRT ., darunter ein 10 000 -Tonner , ein 8000 -Ton-
ner und ein 6000 -Tonner.

är . ve. ^cb . Langsam , ganz langsam gehen den Englän¬
dern die Augen auf . Nachdem Churchill in anderer Form,
als er es sich vorgestellt hatte , ans Ziel seines Kriegs¬
ausweitungsplanes gelangt war , versuchten es seine po¬
litischen Neklameleute noch eine Weile nach der alten
Methode , indem sie nämlich jede verlorene Position,
mochte man früher noch so viel Aufhebens von ihr ge¬
macht haben , als strategisch und wirtschaftlich bedeu¬
tungslos im Hinblick auf die Möglichkeiten des „Gene¬
rals Zeit " und des angeblich unerschöpflichen amerikani¬
schen Waffenarsenals hinstellten . Jetzt merken die Agi¬
tatoren Churchills , daß sie auf dem Wege dieses propa-
gandistichen Rückzugs mit dem Rücken an eine Mauer
gekommen sind, und daß es so wie bisher nicht mehr
weiter geht.

Bis in die letzten Tage hinein haben sie sich bemüht,
den erneuten Verlust von Bengasi als ein « Bagatelle
hinzustellen , und im Hinblick auf Singapur haben sie im
gleichen Sinne vorzubauen versucht . Ganz plötzlich , von
einem Tage zum andern , tritt ein radikaler Umschwung
in Erscheinung . Auf einmal werden jämmerliche Klage¬
lieder über den Verlust von Bengasi und über die furcht¬
baren Einbußen an Truppen und an Kampfmaterial
angestimmt . Der „Daily Telegraph " klagt in diesem
Sinne bewegt , und die „Daily Mail " cheint ihn noch
übertrumpfen zu wollen . Es ist, als ob einigen Leuten
plötzlich der Kragen zu platzen beginnt . Die britische
Oeffentlichkeit weigert sich offenbar , die billigen Mätz¬
chen des bisher gepflegten Illusionismus weiterhin wil¬
lig hinzunehmen . Vor allem im Falle Singapur wird
das handgreiflich erkennbar . Den Briten beginnt es wie
Schuppen von den Augen zu fallen , sie beginnen mit
einem Male zu erkennen , daß die Stöße der einheitlichen
Strategie der Dreierpaktmächte tödlich aufs Herz des
Empire gerichtet sind.

Seitdem man sich darüber klar geworden ist, daß
Singapur , die Zitadelle des Empire , ohne Aussicht
aus Rettung belagert ist, fühlt man , daß ein Traum
von über einem Jahrhundert zu zerflattern beginnt.
Auf den Aetherwellen stöhnt ein Londoner Rundfunk¬
sprecher : „Wir nähern uns jetzt vielleicht einem
Drama , das noch ernster wird , als das , welches das
Mutterland in seine » schlimmsten Tagen im vorigen
Jahre durchlebt hat , ernster auch als da » von Tobruk
und Hongkongs"

Die englische Oeffentlichkeit will nichts mehr wissen
von den Ablenkungsmanövern nach der Formel „Libyen
oder Singapur " und weist auch die Tröstungen zurück,
die sich auf die angeblich großen Erfolge der Sowjets
gründen . „Obgleich an der sowjetischen Front aller¬
hand geschieht ", so bekennt ein englischer Radiostratege,
„und obgleich die letzten Ereignisse in Libyen unsere
Besorgnis hervorrufen , ist zweifellos die Aufmerksam¬
keit der Welt vor allem auf Singapur gerichtet . Der
Kampf um Singapur bedeutet , die härteste Kraftprobe
und ist von größerer Bedeutung als man nach seinen
Ausmaßen annehmen mag ." Nun ist es auch soweit,
daß Lidell Hart in aller Oeffentlichkeit die Strategie
Churchills in Grund und Boden verdammen darf , die
auf einen Prestigeerfolg in Afrika um jeden Preis
zielte und sich. was Japan betraf , leichtsinnig auf den
Erfolg von Roosevelts Bluffpolitik verließ . Dieser

militärische Sachverständige meint , daß Malakka durch
eine gewisse Mindestzahl von Truppen und Waffen , die
man aus Lipyen genommen hätte , zu halten gewesen
sei , zumal Rommel sowieso früher oder später zum An¬
griff übergegangen sein würde . So , wie man es ge¬
macht habe . schließt Lidell Hart . hätte selbst ein sicherer
Sieg in Libyen nicht den Verlust von Singapur aus¬
gleichen können.

In allen Betrachtungen der englischen Presse zur
Lage in Singapur kehrt der verzweifelte Hilferuf nach
Flugzeugen wieder , „denn anders ist die Verteidigung
eine hoffnungslose Angelegenheit ". Nach den Ankündi¬
gungen des japanischen Armeesprechers , daß in Kürze
mit dem Beginn des Generalangriffs gegen die Insel-
festung zu rechnen sei , ist man sich in England darüber
klar , daß der Sturm bald losbrechen wird . Man weiß
auch, daß auf Singapur von den vier Flugplätzen nur
noch einer brauchbar ist, daß aber selbst dann , wenn
noch ein paar Jagdflugzeuge durchgebracht werden könn¬
ten , die Möglichkeiten der Luftverteidigung Singapurs
völlig unzureichend bleiben . Darum jammert der Sen¬
der London , daß es furchtbar sei , die eigenen Lands¬
leute so leiden sehen zu müssen , ohne ihnen helfen zu
können . Die ernsthafteren Betrachtungen gehen darum
auch schon von einer neuen Lage aus , die sich nach dem
Fall von Singapur ergeben könnte . Da wird die Schlacht
von Singapur nur als Teil eines größeren japanischen
Programms bezeichnet , in dem nacheinander die Lan¬
dung auf Java , die Besetzung von Celebes , der Vor¬
stoß über Amboina nach Australien und schließlich der
Vormarsch in Burma zur Sperrung der Burmastraße
vermutet werden . „Auf allen diesen Fronten ", so klingt
es hoffnungslos aus den britischen Aetherwellen , „sind
die Aussichten für Japan glänzend ."

Was Bornes betrifft , so hinken die englischen Be¬
sorgnisse wieder einmal , wie schon so oft hinter den
militärischen Tatsachen her . Nach der Feststellung des
Senders Tokio ist fast die ganze Insel Bornes mit allem
Flugplätzen in japanischer Hand , und auch Java , das
nach der strategischen Ausschaltung von Singapur zum
Zentrum der äntijapanischen Liga im Pazifik gemacht
wurde , hat seinen ersten starken Angriff erlebt , der vor
allem dem Flotten - und Luftstützpunkt Surabaja galt.
Weitere Aktionen erfolgten in >südlicher Richtung . So
wurde ein erster Luftüberfall auf Port Morsby , den
wichtigen Hafen auf Neuguinea , gegenüber Australien,
durchgeführt , womit eine Sperrung des Torresundes
droht . Am rechten Flügel erfolgte ein Angriff auf die
Sinnreichen Inseln Banka und Villington vor der Ost¬
küste Sumatras , und was die Burmafront betrifft , so
sind sich der englische und der amerikanische Nachrichten¬
dienst nicht darüber einig , ob die Japaner bereits er¬
folgreich über den Saluenfluß vordringen konnten,
hinter den sich die Briten nach der Preisgabe von
Moulmein zurückgezogen hatten.

Bornes besetzt, Surabaja und Java angegriffen , Bur¬
ma weiterhin unter starkem japanischen Angriffsdruck.
Die Spitze des Stahlsckirms , den Japan bereits vor den
ostasiatischen Eroßraum gespannt hat und in Singapur
zu vollenden trachtet » stößt kräftig zu.

Knor-slotte auf Schießfakrk
Berlin » 3. Februar . Die Nordamerikaner machen gro¬

ßes Anstehen von der Beschießung eines Korallemriffs
am östlichen Ende der Marschall -Jnseln . Sie sprechen
von einem „großen nordamerikanischen Sieg " über ja¬
panische Flotteneinheiten . Was ist in Wirklichkeit ge¬
schehen? Am frühen Morgen des 1. Februar kreuzten
vor diesem Korallenriff ein nordamerikanifcher Flug¬
zeugträger , 3 bis 4 Kreuzer und einige Zerstörer auf,
bombardierten das Eiland und zogen sich darauf in
großer Eile wieder zurück. Nennenswerter Schaden
wurde , wi « das Kaiserliche Japanische Hauptquartier
bekanntgibt , nicht angerichtet . Der gesamte Schaden be¬
steht in Zerstörung einiger Korallenriffe und in der
leichten Beschädigung eines kleinen japanischen Hilfs-
schiffes . Die in der Nähe befindlichen japanischen Flotten«
einheilen verfolgten den fliehenden Feind und schössen
einen nordä -merikanischen Kreuzer in Brand , außerdem
wurden elf feindlich « Flugzeuge abgeschossen.

Die Nordamerikaner haben allen Grund , den Ver¬
lauf dieses Seegefechts nicht mit der Seeschlacht von
Hawai in Parallele zu setzen, wo nicht nur das Eros
der amerikanischen Schlachtflotte im Pazifik versenkt,
sondern auch die nordamerikanische Seeherrschoft im
Stillen Ozean vernichtet wurde.

„Dieser Krieg ist eine Weltrevolution"
Selbst dem praklffons knor dämmert es — Jammer über die stbnmacht der USst.

Drahtbericht unserer Berliner Schrijtleitung
är . v . scb . Berlin , 3. Februar . Als Churchill vor eini¬

gen Wochen zum Befehlsempfang im Weißen Hause an¬
trat , kam es dort zu einer heftigen Auseinandersetzung
über die rangmäßige Einstufung der verschiedenen
Kriegsschauplätze . Als er nach seiner Heimkehr dem Un¬
terhaus Rede und Antwort stehen mußte , da vertrat er
auftragsgemäß die Auffassung , daß man im Pazifik nichts
mehr machen könne. Auch eine Million Soldaten , die
man auf tausend Inseln verteilen müsse, würde hilflos
ausgeliefert sein , weil der Gegner für unabsehbare Zeit
die Herrschaft zur See und in der Luft an sich gerissen
habe . Die englische Oeffentlichkeit mußte die bittere Pille
schlucken, obgleich es sich um die Preisgabe derjenigen
großen Räume dieses Erdballs handelt , in denen die
Briten bisher die entscheidenden Kernstücke ihres Impe¬
riums erblickten . In England hat man die Zähne auf¬
einandergebissen und geschwiegen . Man hatte außer auf
die Bolschewiken alles auf die verschwenderisch gegebenen
Versprechungen Washingtons gesetzt und mußte nun zu
der Erkenntnis kommen , daß man genau so hemmungs¬
los und furchtbar betrogen wurde wie vorher all die
europäischen Staaten , die sich auf englische Garantien
und Hilssversprechungen verlassen hatten . England mußte
erst einmal am eigenen Leibe erfahren , was es heißt,
einen „angelsächsischen Verbündeten " zu haben . Das ist
eine ausgleichende Gerechtigkeit der Geschichte. Man
kann es verstehen , wenn in der Unterhausdebatte im
Anschluß an die letzte Rede Churchills Heiner der fünfzig
Redner ebensowenig wie der Premier selbst von der
Hilfe Roosevelts und der Vereinigten Staaten ge¬
sprochen hat.

Nun erfahren wir aus zwei Reden von Roosevelts
Marineminister Knox.  die dieser in Chicago und vor
einem Kongreßausschuß gehalten hat . daß auch die
amerikanische Oeffentlichkeit sich in steigendem Maße
gegen den Gedanken auflehnt , daß man Japan und den
pazifischen Kriegsschauplatz zunächst liegen lassen müsse,
um alle verfügbaren Kräfte zum Kampf gegen Hitler
zusammenzufassen . Diese Auffassung wurde zwar als der
strategischen Weisheit letzter Schluß gepriesen , entspringt
aber in Wirklichkeit dem Bewußtsein der vollkommenen
Ohnmacht im Pazifik , wie sie seit der Katastrophe von
Pearl Harbour besteht . Wenn in den Vereinigten Staa¬
ten heute eine gewisse Einheitsfront für den Krieg vor¬
handen ist. so nur darum , weil ein kleinerer Teil der
Oeffentlichkeit , angeführt von den Juden und Frei¬
maurern . vc>> unstillbarem Haß gegen den National¬
sozialismus und van sadistischer Rachgier getrieben
wird , während auf der anderen Seit « die politischen
Imperialisten in Japan den Feind erblicken . Aus die¬
sen Kreisen meldet sich jetzt die Kritik an , zu der Knor
Stellung nehmen mußte . Nun muß dieser Hetzer und
Prahler sich zu Gedanken bekennen , von denen er vor
einem Vierteljahr noch nichts wissen wollte und die ihm
erst als Auswirkmrg des bisherigen Kriegsverlaufs auf¬
gegangen sind.

„Uns steht ein untrennbarer und totaler Feind ge¬
genüber . Die Bereinigten Staaten müssen im Osten,
Westen , Süden und Norden kämpfen . Wir werden noch
mehr Schläge und vielleicht viele einstecken müssen , aber
wir werden auch zurückschlagen. Der Krieg im Pazifik,
aus Malakka , der europäischen Ostfront und in Libyen
ist nur ein einheitlicher Krieg , eine Wrltreoolution ."

Eine Weltrevolution , jawohl , Mister Knox ! Beginnt
es Ihnen allmählich zu dämmern ? Der Führer hat in
seiner letzten Rede von dem geschichtlichen Entwick¬
lungsprozeß eines sich nie unterbrechenden Lebens ge¬
sprochen, in dem immer alles das , was oben faul ist
und absterben soll , weil es zum Absterben reif ist, auch
tatsächlich abstirbt . Im Sinne dieser Weltanschauung
ist die weltumspannende Revolution einer geschlossenen
Front der jungen Ordnungsmächte , die noch die Habe¬
nichtse der Welt sind, gegen die verfaulten und steril
gewordenen Mächte des jüdisch-plutokratisch -bolsche-
wistischen Blocks ausgebrochen . An dieser Tatsache ver¬
mag nunmehr auch derselbe Mister Knox nichts mehr
zu drehen und zu deuteln , der noch vor wenigen Mon¬
den die prahlerische Ankündigung eines Admirals
Stirling sanktionierte , daß man in höchstens 90 Tagen
mit den Japanern restlos fertig werden könnte . Run
will sich das amerikanische Volk nicht mehr mit dem
Hinweis vertrösten lassen , daß Japan drankommen
werde , wenn man erst einmal Hitler zur Strecke ge¬
bracht habe . Zu schnell sind die Japaner nach der ver¬
nichtenden Niederlage der britischen und der amerikani¬
schen Flotte gegen Singapur , gegen die Philippinen,
gegen Burma , Holländisch -Jndien und in Richtung auf
Australien und Neuseeland vormarschiert , als daß man
sich noch der Hoffnung hingeben könnte , die Entwicklung
sei später wieder rückgängig zu machen , denn bis es
überhaupt zur Möglichkeit des Gegenangriffs kommen
könnte , wird Japan sich hinter seinem weitgespannten
stählernen Schirm unangreifbar gemacht hgben . Knox
muß jetzt diesen Befürchtungen Rechnung tragen und sie
als begründet anerkennen . Das ist eine überraschende
Wendung für das amerikanische Volk , dem man es bis¬
her verheimlichen wollte , daß die Vereinigten Staaten
von der einheitlichen Strategie der Dreierpaktmächte in
die Zange eines Zweifrontenkrieges genommen worden
sind.

Noch größer wird die Bestürzung der breiten Massen
in den Bereinigten Staaten sein , wenn sie aus dem
Munde des früher so renommistischen Mister Knox hören
müssen , daß die Vereinigten Staaten rüstungs - und
produktionsmäßig überhaupt nicht in der Lage sind, den
Krieg gleichzeitig aus zwei Ozeane « wirksam zu führen.
„Noch mehr Schläge und vielleicht sehr viele " — das
ist ein düsterer Aspekt und „die militärische Lage auf
beiden Ozeanen kritisch" — das klingt ganz gewiß nicht
hosfnungssroh.

Vor kurzem erst hat doch der Präsident Roosevelt ein
Wolkenkratzerprogramm der Rüstungen entwickelt , daß
den Amerikanern und den Briten nach ihrem eigenen
Bekenntnis selbst schwindlig geworden ist, als sie davon
erfuhren . Wir wissen heute , daß dieses Wolkenkratzer¬
programm der feindlichen Reklame nur dazu dienen
sollte , dem deutschen Volke und unseren Verbündeten mit
astronomischen Zahlen Angst einzujagen . Jetzt muß sich
nun der Minister Knox auf ein Podium des amerikani¬
schen Kongresses stellen und klipp und klar gestehen : Es
ist ja alles nicht wahr ! Es war alles Bluff und Schwin¬
del ! Jetzt muß das Großmaul bekennen , daß „viel Zeit
und Geduld notwendig " sei , und daß man „nicht mit
schnellen Ergebnissen rechnen" dürfe . In der amerikani¬
schen Rüstungsproduktion scheint nach der Darstellung von
Knox ein geradezu chaotisches Durcheinander zu herrschen.
Er beklagt dar „ärgste Mißverhältnis bei der Herstel¬

lung von Flugzeugmotoren und Flugzeugteilen , man
habe viel mehr Flugzeugteile als Motoren ". Auch die
Personalfrage in der Rüstungsindustrie ist offenbar noch
weit von einer Lösung entfernt . Man hat die größten
Schwierigkeiten , geeignete Arbeitskräfte zu finden , um
die Maschinen laufend zu besetzen, und ungefähr sechzig
Prozent der Arbeiter der Fabriken arbeiten in der Ta¬
gesschicht bis 15 oder 16 Uhr , 30 Prozent arbeiten dann
bis Mitternacht , aber nur 10 Prozent sind bereit , bis
zum Morgen und bis zur Rückkehr der Tagesschicht über
Nacht zu arbeiten . Es ist außerordentlich schwierig , die
Arbeiter zur Arbeit in den Nachtschichten zu veranlassen.
Wir zerbrechen uns den Kopf , um Mittel und Methoden
zu finden , um die Anzahl der Arbeiter in der zweiten
und dritten Schicht zu erhöhen , um die Maschinen in
ihrer vollen Kapazität 24 Stunden lang auszunutzen ."

Ja , solche Probleme der Organisation und des voll¬
kommenen Einsatzes können wohl in einem autoritären
Staat wie Deutschland , das im klaren Bewußtsein , daß
es um sein Leben und seine Zukunft geht , zu allem ent¬
schlossen ist, in vielen Jahren mühsamer Arbeit gelöst
werden , aber mit ihnen kann ein Staat auf liberalistisch-
parlamentarischer Grundlage nicht in ein paar Wochen
oder Monaten fertig werden . Auch Roosevelt kann das
nur mit der Schnauze , nicht aber auf dem Boden der
Wirklichkeit.

Es war , wie man jetzt aus den Bekenntnissen von
Knox ersieht , eine geradezu bodenlose Frechheit , so zu
tun , als ob man aus diesem Boden der chaotischen
Desorganisation weit über 109 900 Flugzeuge und über
10 Millionen Vruttoregistertonnen Schiffsraum im
Jahre stampfen könnte . Diese Phantasien seines Herrn
und Meisters Roosevelt hat jetzt der Minister Knoxr so
gründlich Lügen gestraft , daß von ihnen nicht viel übrig
bleibt.

Aber er selbst, Knox nämlich , war es doch, der bis zum
Ausbruch des Krieges es so hinstellte , als ob die Ver¬
einigten Staaten selbstverständlich auf beiden Ozeanen
gleichzeitig mit ihren Gegnern fertig werden könnten.
Roosevelt hat bereits Ansang des Jahres 1939 , also noch
vor Ausbruch des deutsch-englischen Krieges , einen Teil
der USA .-Flotte , die ursprünglich nur für den Pazifik
bestimmt war , in die atlantischen Gewässer übergeführt
und gab damit zu erkennen , daß er sich auf den Angriff
gegen Deutschland vorbereitete . Was an Seestreitkräften
im Pazifik liegt , sollte gemeinsam mit einer britischen
Flotte mit dem Stützpunkt Singapur ohne weiteres in
der Lage sein , die Japaner in kurzer Zeit auf die Knie
zu zwingen.

Jetzt muß Knox jammern : „Bis jetzt haben wir ver¬
sucht, einen Krieg aus zwei Ozeanen mit einer Marine
zu führen , die nur für einen Ozean geplant war ". Wie¬
der das nachträgliche Eingeständnis , daß man maßlos
gelogen hat , daß alles Bluff und Schwindel war , womit
Roosevelt und seine Kumpane die eigene Oeffentlichkeit,
die späteren Verbündeten und schließlich auch Japan und
die Völker der Achsenmächte beeindrucken wollten.

Wenn jetzt Knox sagt , daß die Vereinigten Staaten
nur für den Kampf aus einem Ozean -gerüstet waren,
dann kann es ja heute nicht mal mehr für einen Ozean,
geschweige denn für zwei , reichen . Nachdem das Gros
der Pazifikslotte in Pearl Harbour vernichtet worden
ist. Die Engländer haben es inzwischen begriffen , daß
sie in ihrem Vertrauen auf die USA .-Hilfe entsetzlich
hereingefallen sind.»Von uns nach alledem noch zu ver¬
langen , daß wir uns von Roosevelt -Bluffs wie von
seinen astronomischen Rüstungsziffern noch im geringsten
beeindrucken lassen sollen , wäre wirklich etwas reichlich
viel verlangt.

kinflü- e der Veiten geringer geworden
Berlin,  3 . Februar . Die Einflngtätigkeit der bri,

tische« Luftwaffe auf deutsches Reichsgebiet ist in dr«
letzten Wochen nicht nur absolut , sondern auch relativ
geringer  geworden . So unternahmen britische Bom¬
ber im Dezember 1941 zehn , im Januar 1942 sogar nur
sieben militärisch völlig bedeutungslos « Angriffe auf das j
Reichsgebiet . Diesen 17 Angriffen stehen für die beide«
gleichen Monate der Jahreswende 1949/41 34 Einflüge
gegenüber . j

In noch stärkerem Ausmaße , als die britischen An - !
grisse an Zähl weniger geworden sind, ist eine Stet - !
gerung der Wirksamkeit der deutschen !
Abwehr  feststellbar . Während im Dezember 1940 und !
Januar 1941 insgesamt 17 feindliche Bomber abgeschossen
wurden , brachten Flak , Nachtjäger und Marineartillerie !
in den zwei gleichen Monaten 1941 bzw . 1942 bei nur
der Hälfte von britischen Einflügen etwa viermal so- !
viel Flugzeug «, nämlich 67 Bomber zum Absturz . Ein
ebenso eindrucksvolles Ergebnis ergibt ein Vergleich
des Zeitraumes vom 1. Juli bis 31. Dezember 1940 mit
den Monaten Juli bis Dezember des Jahres 1941 . Im
zweiten Halbjahr von 1940 wurden bei der Abwehr t
von 155 britischen Nachteinflügen in das Reichsgebiet !
221 Bomber abgeschossen . In den letzten sechs Monaten
des Jahres 1941 flogen die Briten nur 105mal ein,
verloren dabei aber über doppelt so viel Flugzeuge,
nämlich 470 . Dem Absinken der britischen Angriffskraft
steht also eine beachtliche Steigerung der deutschen Ab¬
wehrkraft gegenüber.

17 Sowielflugieuge in tuflkLmpfen abgeschossen !
Berlin»  3 . Februar . Im Verlauf von Luftkämpfen , I

die sich heute im Nordabschnitt der Ostfront über den !
sowjetischen Linien entwickelten , schössen Jäger nach bis
jetzt vorliegenden Meldungen 17 feindliche Flugzeuge !
ohne eigene Verluste ab.

„Alliierter höchster Kriegsrat"
Stockholm , 3. Februar . „Aftonbladet " bringt eine i

Meldung aus Washington , nach der noch in dieser Woche 4
mit der Errichtung .eines „Alliierten höchsten Kriegs - i
rates für den Stillen Ozean " zu rechnen sei . Australien , k
Neuseeland und Niederländisch -Indien hätten zum /
Tagungsort des Kriegsrates bereits Washington
gewählt und nicht London , was die Engländer gern ge - s
sehe« hätten . Außerdem hätten sich Australien und
Niederländisch -Indien dem Wunsch Neuseelands nach
einem USA .-Admiral als obersten Befehlshaber für den i
Stillen Ozean angeschlossen . r

flustratten aus Soldatensuche l
Stockholm , 3. Februar . Wie Reuter aus Melbourne k

meldet , wird das in Australien gebildete freiwillige s
Verteidigungskorps in reguläre australische Streit - j
kräfte eingereiht . Bekanntlich sah sich die australische !
Regierung zur Bildung dieses Korps gezwungen , weil i
der größte Teil der australischen Truppen für England i
auf fern der Heimat liegenden Schlachtfeldern bluten ^
muß . »

S44 Mllttonen Vollar für veparaturen l
Stockholm , 3. Februar . Wie große Schäden die bri » r

tischen Kriegsschiffe davongetragen haben , die aus Sorge s
vor der deutschen Luftwaffe mit Müh und Not USA .- I
Häfen erreichen konnten , geht aus einer Meldung der z
USA .-Nachrichtenagentur Associated Preß hervor . Da - > l
nach sind im Finanzunterausschuß des Senats 944 l
Millionen Dollar von der USA .-Marine für diese i
Reparatur der britischen Schiffe gefordert worden . k

Im Schlepptau Nooseoelts
Berlin , 3. Februar . Auf Grund der Beschlüsse der Kon « ^

serenz von Rio haben unter dem Druck der nordainerika-
nischen Regierung die Regierungen von Brasilien , r
Urugjiay , Bolivien , Ecuador und Peru  die i
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland , Italien s
und Japan abgebrochen.

*
Obwohl es sich hierbei um eine völlig leere Geste han¬

delt , die für die Kriegführung selbstverständlich nicht die
geringste Bedeutung hat , werden sich zu gegebener Zeit
Deutschland , Italien und Japan der Willfährigkeit der
slldamerikanischen Regierungen erinnern nnd die not - !
wendigen politischen und wirtschaftlichen Konsequenzen l
ziehen.

Neue Sabotageakte in Südafrika
Stockholm , 3. Februar . Nach einer United -Preß -Mel - !

düng in „Dagens Nyheter " - aus Kapstadt wurden in l
Südafrika neue Sabotageakte verübt . So seien die
Räume der Zeitung „Bantu Worlds " in Johannesburg
durch eine schwere Dynamitexplosion am Sonntag zer¬
stört worden . Telefon - und Telegrafenverbindungen
zwischen Bloemfontein und Kimberley seien infolge von -
Sabotageakten an den Leitungen mehrere Stunden !
unterbrochen gewesen . Die Behörden veranstalteten !
ausgedehnte Jagden nach den Tätern über das ganze !
Land . !

stgti eröffnet den finnischen Neichotog
Helsinki , 3. Februar . Staatspräsident Ryti  eröffnete >

am Dienstag die erste Arbeitssitzung des finnischen ^
Reichstages im Sitzungsabschnitt 1942 mit einer Rede , /
in der er sich ausführlich zur politischen Lage äußerte . ,
„Finnland ", so betonte Staatspräsident Ryti unter Hin-
weis auf die deutsch-finnische Waffenbrüderschaft , „hat ü
jahrhundertelang in einer innigen kulturellen und Wirt - ü ,
schaftlichen Wechselwirkung mit Deutschland gestanden , -i?
und Deutschlands ruhmvolle Wehrmacht kämpft heute ,1
Schulter an Schulter mit uns gegen den imperialistischen
Bolschewismus . Die freundschaftlichen und Vertrauens - ü
vollen Beziehungen zwischen Deutschland und Finnland
seien demnach nur natürlich ." i

Nachdem Staatspräsident Ryti den finnischen Reichs - ^
tag für eröffnet erklärt hatte , unterstreicht Reichstags - 1 - i"
präsident Hakkila  in seiner kurzen Ansprache die Ent - L / '
schlossenheit Finnlands , in diesem Kampf die Selbstän - I j
digkeit und Sicherheit Finnlands zu erringen ; denn die l E, '
moralische Stellung Finnlands sei fest und die Sache L H
seiner Verteidiger gerecht. ^

Armeegeneral Bastico erhielt das Großkreuz des ^ E
Saooia -Lrdcns . König und Kaiser Victor Emanusl III . s
zeichnete Armeegeneml Ctore Bastico . den Oberbefehls - ? t'.A-
Haber der Streitkräfte in Jtalienisch -Nordaf rika , mit e
dem Großkreuz des Savoia -Lrdens aus . k /

Einer der bekanntesten britischen Jagdflieger , Kom - j c!
mandeur Robert Roland Staniford -Tuck. wurde dieser f
Tage bei einem Anqvtffsversuch an der KLIste der be- ! i - »
setzten West gebiete abgeschossen. Der 28 jährige Flieger ^
geriet unverletzt in Gefangenschaft.

Lustpostbesörderung von Australien eingestellt . Wie ^
der australische Ge»ileraipostmeister AWey bekanntgab , - ^
ist die Luftpostbeförderung von Australien aufgehoben
worden.

Abtrennung Südafrikas vom Empire verlangt . Der
mdafrikanWe Senator Ban Zyl (Angelhöriger der
Herenke -Partei ) hat im Senat einen Antrag singe - j i
bracht , der die Abtrennung Südafrikas vom britischen :
Weltreich und die Errichtung der Republik Südafrika l
verlangt . i i

899 Millionen Dollar für Tschungking . Nach New - !
yorker Meldungen hat Roosevelt vom Kongreß , die Be - ' '
willigung eines Kredits von 500 Millionien Dollar an ' j
Tschungking gefordert.

vruek ura Vsrlsg ..Srsmsr rollung " riS -Ssuvorlsg 1Vs,ok -km » I
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Valtische Reederei
Unter öer Firma Baltische Reederei GmbH .. Dan zig,

wurde mit einem Stammkapital von 100 000 NM eine Ree¬
derei gegründet und in das Handelsregister eingetragen,
deren Gegenstand der Betrieb einer Reederei sowie die Be¬
treibung aller damit in Verbindung stehenden Geschäfte ist.

Hamburgische Electricitiits -Werke A-G, Hamburg . Das am
80. 8. 1941 beendete Geschäftsjahr 1940/41 stellte erheblich
verstärkte Anforderungen . Per Stromabsatz stieg um 17 Pzt.
gegenüber dem letzten Geschäftsjahr . Von einer Berichtigung
des Kapitals wird Abstand genommen und der HV. am

. 16. Februar eine Dividende von 6 Pzt . für 1940/41 vorge¬
schlagen.

Umlahsteuerumrechnungslähe
Die UmsatzsteuerumrechnungSsätze auf Reichsmark für die

Umsätze im Januar 1942 werden wie folgt sestgesetzt: Aegyp-
ten l Pfund : 9,S0 RM ., Afghanistan . 100 Afghani : 18,81 NM ..
Argentinien 100 Papievpesos : 59,00 RM .. Australien 1 Pfund:
7,92 RM ., Belgien , 100 Belga : 40 RM .. Brasilien , 100 Mit-
reis : 13,10 RM .. Britisch -Jndien . 100 Rupien : 74.2h RM .,
Bulgarien 100 Lewa : 3.05 RM ., Dänemark 100 Kronen:
49,47 RM . Finnland 100 Mark : 5,07 RM . Frankreich
100 Francs : 5 RM .. Griechenland , 100 Drachmen : t .K7 RM.
Großbritannien , 1 Pfund Sterling : 9.90 RM ., Holland
100 Gulden : 132,70 RM -. Iran , 100 Rials : 14,60 RM ..
Island . 100 Kronen : 38.46 NM ., Italien , 100 Lire : 13.15 RM ..
Japan . 100 Den : 58.60 RM .. Kanada . 1 Dollar : 2.10 RM . ,
Kroatien . 100 kroat . Dinar : 5 RM ., Neuseeland . 1 Pfund:
7,92 RM ., Norwegen , 100 Kronen : 56,82. RM .. Palästina
I Pfund : 990 RM .. Portugal . 100 Eskudos : 10,15 RM .,
Rumänien . 100 Lei: 1.62 RM ., Schweden . 100 Kronen : 59,52
Reichsmark , Schweiz , 100 Francs : 57.95 RM .. Serbien
100 Dinar : 5 NM ., Slowakei . 100 Kronen : 8.60 RM . Spanien.
100 Peseten : 23,58 NM . Südafrikanische Union . 1 Pfund:
9.90 RM ., Türkei , 1 Pfund : 1,98 RM ., Ungarn . 100 Pengö

(bei AuSfuhr nach Ungarn ) : KS.7S RM ., Uruguay . 1 Peso:
1,20 RM . Vereinigte Staaten von Amerika . 1 Dollar : 2,50 RM.

75 Jahre Nordstern Lebensversicherungs -A-G. Am 4. Fe¬
bruar kann die Nordstern Lebensversichevungs -A-G., Berlin-
Milmersvorf , auf eine 75jährige Tradition zurückblicken. Die
Gesellschaft hat bis zum Beginn des Weltkvleges einen Ver¬
sicherungsbestand von rund 650 Mist . RM Versicherungssumme
ausgebaut . Der heutige Versichevungsbästand beträgt mehr als
V. Milliarden RM Versicherungssumme mit einer Prämien-
einnahuie von rund 34 Mill . RM jährlich . Seit dem Jahre
1924 wurden rund 50 Will . RM Gewinnanteile an die Ver¬
sicherten ausgezahlt.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unveriindert.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 3. 2. wurden Hapag
V» Pzt . leichter mit 98. Lloyd minus V- Pzt . mit 97V-, Neptun
minus 1 Pzt . mit 149 und Unter Weser mit unv . 130 notiert
Von sonstigen Verkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn
V» Pzt . fester mit 130V. bezahlt . Sonst handelte man Nord-
deutsäie Hochfee-fischerei166 plus 1 Pzt . und Reis und Handels
zum letzten Kurs von 194. Atlas -Werke blieben unv . 163.
Don den sonstigen Bremer Werten waren Bremer Wolle
mit 199 (plus 4 Pzt .) verändert.

. Berliner Börse . Auch am 3. 2. richtete sich das Interesse
bei Eröfsnup -g aus Spezialvaptere . Die Umsätze waren indessen
klein. In der zweiten Börsenstunde nahm die Auswärts-
bewegung ihren Fortgang . Verein . Stahlwerke wurden mit
152Vi und Farben mit 206V, nach zeitweise 206'/- umgesetzt.
Eisenhandel , Demag , AEG . und Schering stiegen um V«,
Ilse Genußscheine und Waldhof um 1, Dessauer Gas , Ges-
sürel und Daimler um IV«, Goldschmidt um IV-, Conti
Gummi um IV« und BMW . um 2 Pzt . Bei ruhigem Ge¬
schäft kennzeichnete sich die Haltung gegen Ende des Verkehrs
weiter als sest. Bereinigte Stahlwerke wurden mit 152V«
und Farben mit 206V, umgesetzt. Buderus schlössen V., Rhein-
stahl iV-, Demag IV. und Rheinebraun 2V« Pzt . über erster
Notiz.

Unsere Lporlmeläungsn
Minium»»»»»»»»»»»««»»»«»«»»»»»»»»«»»»»»»«»««»«»»»»" »»»

Lußbalimeisterschast gellt weiter
Die Anordnung des Rcichssportführer 's^ daß längere Sport¬

reisen nicht mehr durchzuführen sind, bedeutet nun keines¬
wegs , daß der Sportbetrieb zu Erliegen kommen soll. Es ist
vielmehr erwünscht , daß in den Bereichen und Gauen be¬
sonders die Meisterschaftsspiele im Fußball wie auch im Hand¬
ball nach Kräften fortgesetzt werden . Die Bereichs -^ bzw.
Gauführungen werden zu diesem Zweck in erster Linie Spiele
ansetzen, bei denen Reisen nach Möglichkeit vermieden werden
und in der vorerst aus den Monat Februar beschränkten
Reiseverkehrszeit Spiele mit Gegnern am eigenen Ort oder
mit höchstens 50 Kilometer entfernten Plätzen abwickeln. Die
noch ausstehenden Spiele bleiben bis zur Aufhebung des Ver¬
bots offen und werden erst an diesem Zeitpunkt nachgeholt.
Die für den kommenden Sonntag , 8. Februar , vorliegenden
neuen Ansehungen lassen erkennen , daß in den Bereichen bzw.
Gauen bereits in dieser Richtung verfahren wird . Es ist auch
kaum anzunehmen , daß vorn Neichssachamt Fußball an ein«
Aenderung der Enbspieltermine um die Teutsch« Meisterschaft
gedacht ist, zumal dafür noch keine Veranlassung besteht.

Stemmeh-Mdenburgausgestellt
Der gute Nachwuchsboxer der Reichsbahn -Boxabteilung

Oldenburg , Steinmetz , ist , sür den Vergleichskampf der HJ.
im Boxen , Nordsee gegen Tanzig aufgestellt . Steinmetz mußte
zwar von dem technisch ausgezeichneten Hamburger Kvwal-
kowski zweimal eine Niederlage hinnehmen , aber dennoch wird
der erst 15jährige Oldenburg «! am 8. Februar seine Schlag¬
kraft in Bromberg beweisen.

traft Heike gesallen
Nach dem Heldentod von Erich Meng hat Exmeister Han¬

nover 96 einen weiteren schweren Verlust zu verzeichnen.
Im Osten ließ Unteroffizier Ernst Teike sein Üeben sür
Führer und Volk. Als Mittelläufer hatt « Ernst Teike seine
große Zeit und niicht unwesentlichen Anteil an der seiner-
zeitigen Erringung der deutschen Fußballmeisterschaft der 96er.

vesselmannKo.-Sieger
Zwei Tage nach dem offiziellen Start des neuen BoxjahreS

in Berlin war die Deutschlandhalle abermals bis auf den
lctztsn- Platz besetzt. Im Hauptkampf war der Kölner Willi
Prodel gegen Joses Besselmann kein gleichwertiger Gegner.
Der Kampf wurde in der fünften Runde nach mehreren voran-
gegangenen Niederschlagen vom Ringrichter gestoppt : k.o.rSre-
ger Besselmann . Vorteile in den Schlußrunden ergaben für
Sendet , der seinen Gegner Nutz in der zweiten Runde auch
einmal bis acht zu Boden geschickt hatte , einen Punktsieg
Einen entscheidenden Sieg landete der Leipziger BernhaWt
in der vierten Runde über den früheren Deutschen Master
Karl Beck (Düsseldorf ). Die Mittelgewichtler Klumpler (Sude-
tenland ) und Ouoos (Königsberg ) trennten sich unentschieden.
Recht knapp war der Punkterfvlg des Hamburgers Georg
Sporcr über den Wiener Hampeis.

SeMartli lief Weltrekordzeiten
Die augenblicklich in Davos weilenden schwedischen Eis¬

schnelläufer Ake Sehsfarth und Harry Jansson haben dort nnt
außerordentlich guten Zeiten aufgewartet . So lief Jansson
im Training die 500 Meter in 42,5, Sehsfarth die 1500 V^eter
in 2:14,2. Noch besser aber waren die Zeiten , die SeyssarLH rn
diesem klimatisch so begünstigten schweizerischen Höhenkurort
gelegentlich der schweizerischen Landesmeisterschaften erzielte.
Dabei legte der Schwede , außer Wettbewerb laufend und
natürlich siegend, die 1000 Meter in 1 27,5 und die 3000 Meter
in 4:43,5 zurück. Damit wurde Claes Thunbergs Weltrekord
von 1:28,4 unterboten , und auch die 4:49.6 sür die 3000 Meter
erfuhren eine gewaltige Verbesserung . Da es sich jedoch um
Zeiten handelte , die in einem Laufen „außer Wettbewerb
erzielt wurden , können sie naturgemäß keine Anerkennung
finden . Immerhin dürste den beiden Schweden noch Gelegen¬
heit gegeben werden , sich in die Weltrekordliste einzutragen.

Pferdesport am Mittwoch
Ruhleben . (Beginn 13 Uhr .) 1. R .: Matterhorn , Guy

Richard . Prokurist . 2. R.: Sivretta , Thronfolger , Augapfel.
3. R .: Herzchen. Robert Dear , Erntekönigin . 4. R .: Sybille,
Esti Hannover , Mohrmann 5. R. : Hamal , Joker . Jenny.
6. R .: Soldau , Jsegrimm , Agus . 7. R.: Jette , Dolch, Watten-
läuser.
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WolkgsnZ . Die glückücks 6s-
burt eines LonntsgsjunZsn
reizen kocfierkreut an : K4ar-
zret lobst , zeb . Linuse , Wil¬
helm lobst . Bremsn , 1. ? sbr.
1942 , kcküncksnsr 8tr . 122 , r . 2.
Wöcbnerinnenbeim

Läunrch 1. 2. 1942 . Bin kiükfiZsr
Lonntnzsjunzs Ist nnzelcom-
msn . In ännlcbnrer Brsncks:
Oertruck Tüobinski , geborene
Oryst ^ , Lckusrck Tckokinski , r . 2
Ksncknitr bei krag . Br .-Uünns-
ksc k , Wistinzstr . 26

Ivlnrisnne . In clankbsrer Urencke
reizen ' wir clis 6sburt eines
dcksckcksns sn . Helene Wiese,
zsb . koklks , 6eorz Wiese.
Iresckowstr . 36 , r . 2 . Wöck-
nsrinnenbsiw

Düs . Wir reizen "ckis Qeburt
unseres eisten Linciss nn.
Lrlks Hosksmp , zsb . Wallns,
vr . Herbert Uosksinp . Bremen,
2 . Bebrunr 1942 , Brlsnstr . 149

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

klsrznrets Olncke . 6eorz Nsck-
msn n . Li .-Orobn , 1. üsbr . 1942

Xls Verlobte zruüen : Hertä
Sckrieier , llsns Wutxler , Boots-
mnnns -dlnLt . Lr .-Orostn , 8to11-
bsrz/Birzeb ., 3. Bebruvr 1442

-Kirs Verlobung geben bekannt:
Dockt, « runrvalck , Werner Pro-
Meter , Obermaat . Bremsn , cksn
7. Bebrnar , Unbe rtusböbe 34

Die Verlobung meiner Tockter
Ursula mit Herrn » sjnr Bäckers
gebe icb bekannt , krau 6rete
Loklmann , Bremsn , kotbrin-
ger 8tr . 67 / kleine Verlobung
mit krl . Ursula Soblmann gebe
ick bekannt , » einr Bäckers.
Hamburg , r . 2 . lm kelcke

Ikrs Verlobung geben bekannt:
kva -klarte Seisner , kritr Ham¬
mer . Bremen , 4. kebrnar 1942

Ikrs Verlobung geben bekannt:
llna 8ckierenbsck , loksnn
681 ?:, Ilkkr . in einer klak -/rbt.
4. kekruai 1942 . Sr .-ikrstsri.
krsiburg 1. Sr . (Zcfiwarrwslcl)

k srmäblungen
Ikrs Lriesstrannng geben be¬

kannt : Obgskr . Oustav kokse,
-knita Tvkse , göb . Oalinski.
Bremen , cken 4. kebruar 1942

Wir geben unsers Lriegstran-
ung bekannt : krieckrick Wil-
belm klever , Oberleutnant n.
Ssttsiis -L.'ksk , kckitk kleyer,
geb . 8ckröcker . Bremsn , cken
4. kebruar 1942 , klermann-
^ .IImsrs -8tr . 34

Ikrs am 28 . lannar vollzogene
Vermahlung geben bekannt:
loksnn ksmke n . krsu , klssi,
geb . 8isler . Bremen , Hambur¬
ger 8tr . 45/47

vansisagungsn
kür ckis anläLIick unserer Ver¬

mahlung erwiesenen ^ .ukmsrk-
samksitsn cksnksn wir herr¬
ückst . gleickrsitlg im klamen

' unserer Litern . 8iegkxieck SIeeke
unck krsu , üa 'nns , geb . Briggs,
öremen -ksrge , im lsnuar 1942

Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief unser lieber , kleiner

Werner
im zarten Alter von IV«Jahren.
In stiller Trauer:

Frida Fulss u . Frau , Magda,
geb. Oltmann , u . Angehörige

Bremen , den 3. Februar 1942
Doventorsteinweg 961
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße . Die
Trauerfeicr findet Donnerstag,
9 Nhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief :sanst
nach langem Leiden mein ge¬
liebter Mann , unser guter Bru¬
der , Schwager und Onkel

Fritz Niistedt
im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Elisabeth Niistedt , geb. Stamm
Bremen , den 2. Februar 1942
Vpr dem Steintor 71
Die Aufbahrung erfolgte in der
Beerdigungsanstalt „Heimkehr ",
Beyer L Busch, Albrechtstr . 8.
Die Trauerfeier findet Freitag,
11 Uhr , im Krematorium statt.

Immer auf ein Wieder¬
sehen hoffend , erhielten
wir nach langem ban¬

gem Warten von seinem Leut¬
nant uind Komvanieführer die
schmerzliche Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Sohn , allzeit
froher . Junge , unser unver¬
geßlicher , herzensguter Bru¬
der , Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter , der

Gefreite
Hinrich Bünke

Träger des Jufanterie -Sturm-
abzeichens

in einem Gefecht im Osten
in soldatischer Pflichterfüllung,
getreu seinem Fahneneid für
das Vaterland kurz nach Vollen¬
dung seines 21. Lebensjahres,
in vorderster Front neben sei¬
nem Komvanieführer den Hel¬
dentod fand . Ruhe sanft in
fremder Erde . Wir werden Dich
nie vergessen.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Katharina Buuke . ver¬
witwete Gestiva , geb. Weisel:
Heinrich Bunke : Wilhelm
Gcstwa « nd Frau , Gesiene,
geb. Sudmeyer ; Nikolaus
Gestwa und Fron , Agnes,
geb. Lemke : Martin Steri¬
len und Frau , Anna , geb.
Gestwa : Walter und Peter,
als Neffen , nebst allen An¬
gehörigen.

Br .-Vegesack, 3. Februar 1942
Kirchenstraße 15
Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Auch Mk betrauern " aufrichtig
mit öer Familie den Heldentod
unseres lieben , unvergeßlichen
Arbettskameraben . -

Der Betriebsführer und die
Gefolgschaft des Telegravhen-
Bauamts Bremen

Nach bittcrschwerer Krankheit
entschlief am Sonntag , 1. Fe¬
bruar , ganz unerwartet meine
liebe Tochter , unsere herzens¬
gute Mutter , Großmutter,
Schwester und Schwägerin , Frau

Susi Mohr Wwe.
geb. Drygala

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marianne Drngala , geb. Fi-
delak : Hans Mohr , z. Z. auf
See , und Frau . Hcrta , geb.
Jaule : Annegretc Mohr:
Sänscheu Mohr : Friedrich
Drngala u. Frau . Meta , geb.
Stiller : Alfred Drngala und
Frau , Käthe , geb. Helms:
Richard Uhlhorn und Frau

Br .-Vegesack, 4. Februar 1942
Vulkanstr 'aße 11
Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen . Zugedachte
Kranzsvenden zum Beerd, -Jnst.
„Stühmer " erbeten . Die Trauer-
feier findet am Donnerstag,
5. Februar 1942, um 14 Uhr,
in öer Kapelle deL Vcgcsacker
Friedhofes statt.

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief sanst und ruhig mein
lieber , guter Mann , meiner Kin¬
der treusorgender Vater , Schwie¬
gervater , Schwiegersohn , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Heinrich Veneke
im 44. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hanna Beneke, geb. Siekmann,
nebst Kindern u . Angehörigen

Br .-Burg , Burgdammerstr . 6
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Beerdigung
findet Freitag , 6. Februar , um
11 Uhr von der Kapelle des
Hastcdter Friedhofs aus statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit
allen Verwandten und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pastor
Muth sür die trostreichen Worte,
unseren innigsten Dank.

C. Hoppe und Frau , Anna,
geb. Evers

Neuenkirchcn , 29. Januar 1942

Allen Nachbarn und Bekannten,
die unserem lieben Bater und
Großvater die letzte Ehre erwie¬
sen, besonders Herrn Pastor
Ottcn un !; der Schwestern vom
tzartmann -Stist sür die trost¬
reichen Worte und Pflege in
schwerster Stunde , sagen wir un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Familie Arno Theuer
Br .-Aumund , 2. Februar 1942

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß mein
lieber , hoffnungsvoller

Sohn , unser lieber Enkel , Neffe,
Vetter und Onkel , unser treuer
Freund und Kamerad , der

Obergesreite
Heinz Löschenkohl

im 23. Lebensjahre im Osten
gesallen ist. Sein sehnlichster
Wunsch , die Heimat wiederzu¬
sehen, ging leider nicht in Er¬
füllung . Um stille Teilnahme
bitten:

Sophie Löschenlohl, geb. Diers;
Wilhelmine Diers , geb. Weh-
renbcrg ; Heinrich Diers und
Frau , Anna , geb. Wohlsart :»
Georg Koch n . Frau , Wilma,
geb. Diers , nebst Sohn ; Frie¬
drich Diers u . Frau , Wilma,
geb. Logemann , nebst Sohn;
Ottp Landshöst und Frau,
Wilma , geb. Diers , nebst
Sohn ; Waltraut Schwengs-
bier , als Freundin , und An¬
gehörige ; Karl -Heinz Albers,
z. Z. im Osten : Adalbert Tim-
mermann ; Alfred Fiege

Bremen , im Januar 1942
Antonstr . 12
Mit der Familie trauern auch
wir um unseren , gefallenen
treuen Arbeitskameraden.

Die Betriebsgemeinschaft der
Fa . Lehmann L Co.

Am 2. Februar 1942 entschlief
nach langem , schwerem Leiden
und doch ganz unerwartet meiti
lieber , guter Mann , unser lie¬
ber Vater . Schwiegervater , Gun-
iters : und Karins lieber Opa , un¬
ser Bruder , Schwager , u . Onkel

Ferdinand Häscher
im , 63. Lebensjahre,-
In tiefer Trauer:

Magdalene Häscher, geborene
Steenbock ; Ferdinand Häscher,
z. Z. Wehrmacht , und Frau,
Frieda , geb. Struß ; Erwin
Häscher und Frau , Lenchen,
geb. Brandt , und Angehörige

Bremen , den 3. Februar 1942
Laubenstr . 51
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56. Et¬
waige Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerseier findet
Sonnabend . 7. Februar , 9 Uhr,
inJier Kapelle des Waller Fried¬
hofes -statt . _
Mit der Familie trauert um
ihren treuen Mitarbeiter

die Fa . Beck H Eo., Export¬
brauerei

Die vorgesehene Abschiedsstunde
für unsere liebe und unvergeß¬
liche Entschlafene

Maria Seifert
am morgigen Donnerstag ' im
Borraum der ref . Kirche in
Blumcnthal ist nicht, sondern
wir nehmen dafür um 16 Uhr
an ihrer lebten .Ruhestätte selbst
auf dem ref . Fricdhof in einer
herzlichen Gedenkminute Ab¬
schied. , '
Namens - er Hinterbliebenen:

John Seifert
Br .-Aumund , 4. Februar 1942

Danksagung
Für die vielen und aufrichtigen
Beweise öer Teilnahme und
die in so reichem Maße gespen¬
deten Kränze beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen,
Ernst Dietrich Becker, sagen
wir allen Nachbarn , Freunden,
Bekannten und Verwandten so¬
wie der Bremer Tauwcrkfabrik
unseren herzlichsten Dank.

Die Kinder und Enkelkinder
Br .-Grohir , 2. Februar 1942

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , die uns bei
dem schweren Verlust unseres
lieben Vaters , Schwiegervaters
und Großvaters , Friedrich
Finke , zuteil wurden , danken
wir allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten.

Frau M . Finke und alle
Angehörigen

Br .-Anmnnb , 3. Jrbruar 1942
Schulkenstraße 50

Danksagung
Für die Beweise wohltuender
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen , des
Oberpostinjp . Johannes Krone,
sagen wir hiermit allen herz¬
lichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen , Kohlhökerstr . 56

Nach kurzem , schwerem Leiden
entschlief heute sanst und ruhig
unser lieber guter Vater, ' Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager
und Onkel , der

Zugführer i. R.
Christian Eeweke

im 85. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Herta Gewele ; Herbert Geweke
li. Frau , Erika , geb. Schuster;
Arnold Thiemann und Frau,
Irene , geb. Geweke; Fritz Hills-
bergen und Frau , Wilma , geb.
Geweke; Gerd Anstceg u . Frau,
Elfe , geb. Geweke und Enkel¬
kinder.

Bremen , den 2. Februar 1942,
Admiralstraße 148.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
frdl . abzusehen . Die Aufbahrung
ist im Beerdigungs - Institut
„Pietät ", Humboldtstr . 190 er¬
folgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden . Die
Tranerscier findet statt am Frei¬
tag , 6. Februar , 10 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute unsere liebe, gute
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Anna Precht
geb. Möller

im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ewgld Neumann und Frau;
Henny , geb. Precht : Grete
Precht ; Manfred Reumann
und Angehörige

BrMtst , den 3. Februar 1942
Elisabethstr . 55 K
Aufbahrung in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstr . 39. . Trauerseier am
Donnerstag , 13 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes.

Gott nahm nun auch unseren
lieben Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel , den

Kriminalinspektor i. R.
Fritz Seemann

im 65. Lebensjahre nach langem,
schwerem Leiden zu sich in die
Ewigkeit . In tiefem Schmerz:

Anka Becker, geb. Seemann;
Carl Seemann ; Walter -Fritz
Seemann ; Werner Becker; Jan
Becker; August Seemann und
Familie : Heinrich Figge und
Familie.

Bremen , Curhaven , Kiel , Greiss-
wald , den 2. Februar 1942,
Erlanger Straße 6.
Die Aufbahrung erfolgte im
Luthergemeindehaus , Sommer¬
straße 26/28 . Die Trauerseier
findet am Freitag , 6. Februar,
um 10 Uhr , daselbst statt.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren allvcrehr-
ten Gemeindefühver.

Der Kirchenvorstand der
Luther -Kirche.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweis« herz¬
licher Teilnahme und sür die
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden meines lieben Man¬
nes , unseres guten Vaters , sa¬
gen wir hiermit allen Verwand¬
ten , Bekannten , sowie Herrn
Günthersberg und dem SHD.
vom 4. Entg .-Zug Europa un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Minna Wacker, geb.
Bosse, und Angehörige ,

Bremen , im Januar 1942
Glücksburger Straße 130

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und unserer
guten Mutter , Beta Dude . geb.
Brüning , fasten wir allen Ver¬
wandten und Bekannten aus
diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Heinrich Dude und Kinder
Bremen , den 1. Februar 1942
Admiralstraße 136

-Ws , Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verlust unseres
lieben '. Sohnes , des Gefreiten
Willy Lindhorst , sagen wir aus
diesem Wege allen , die ein so
tiefes Mitgefühl für uns hatten,
unseren tiesempsundenen Dank.

Wilhelm Lindhorst und Frau,
Hermine , geb. Reinken

Bremen -Grohn , 31. Jan 1942
Feldstr . 42.

Am 2. Februar erhielten wir
die Bestätigung , daß durch feind¬
lichen Fliegerangriff meine in-
nigstgeliebte Frau , meine her¬
zensgute Mutter , Tochter,
Schwiegertochter , Schwester und
Schwägerin

Annegret Hagemeyer
geb. Kasten

den Tod fand.
In tiesstem Schmerz:

Conrap Hagemcyer , Oberstltn.
der Sch.-P . a . D., u . Tochter
Annegret : Frau Kapt . Joh.
Kasten Wwe .; Hans Kasten;
Richard Kasten u . Frau ; Frau
M . Hagemeher Wwe.

Bremen , den 2. Februar 1942
z. Z . Metzer Str . 92
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Freund !, zugedachte
Kranzspenden an das Beerdi¬
gungsinstitut von Heinrich Bock,
Albrechtstraße 34, erbeten . Die
Trauerfeier findet Freitag um
13 Uhr im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief plötzlich und unerwar¬
tet meine innigstgeliebte Frau,
meiner Kinder treusorgende
Mutter , meine liebe Tochter,

Schwester , Schwiegertochter,
Schwägerin , Tante , Nichts und
Enkelin

Eleni Babst
geb. Schlinker

im 32. Lebensjahre.
In -fiesem Schmerz:

Fritz Babst ; Manfred und
Günther , als Kinder ; Marie
Mensing , verw . Schlinker;
Meta Babst , geb. Dallmer;
Kurt Schlinker und Frau und
alle Anderwandten

Bremen , Wesermünde,
den 1. Februar 1942
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Zugedachte Kranz¬
spenden an das Beerdigungs-
Jnstitut Burdorf . Wefermünde-
Lehe, erbeten . Die Beisetzung
findet Freitag , 6. Februar , um
14.30 Uhr in Wesermünde -Lehe
(Leher Friedhvs ) statt.

Mein innigstgeliebter Mann , un¬
ser herzensguter Bruder , Schwa¬
ger und , Onkel

Heinr. Berghahn
wurde heute von seinem langen,
schweren, mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Frau Lina Berghahn nebst
allen Geschwistern.

Bremen , den 2. Februar 1942,
Lloydstraße 98.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastroße 56; et¬
waige Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerfeier findet am
Freitag , um 9 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Auch wir werden unseren lieben
Mitbewohner schmerzlich ver¬
missen.

Familie Michael.

Danksagung / Statt Karten
Für die zahlreichen Blumen»
spenden und die herzliche Teil¬
nahme beim Heimgang unserer
lieben Mutter . Frau Bert«
Cordes Wwe ., sagen wir hier¬
mit allen Verwandten , Freun¬
den, Nachbarn und Bekannten,
insbesondere aber Herrn Pastor
Meyer für die trostreichen
Worte am Sarge der Verstorbe¬
nen unseren herzlichsten Dank.

"Die Kinder

Punkt zur Trauerseier unseres
Kollegen Johann Lankenau , Land¬
wehrstraße 112, am Freitag , hem
6. Februar , mittags 14 Uhr , in
der Kapelle des Vegesacker Fried-
hoses, Bremen -Vegesock

Einlaussgenossenschast Bremer Wirte
G. m. b. H. Treffpunkt zur Trauer¬
feier unseres verstorbenen Mit¬
gliedes Gastwirt Johann Sanken «»
am Freitag , um 14 Uhr , in der
Kapelle des Vegesacker Friedhofes
Bremen -Degesack

Bürogehilfin «. Stenotypistin , mög¬
lichst sofort . Großhandels - und
Lagerei -Berufsgenossenschaft , An
der Weide 43, 9—15 Uhr.

Kontoristin und Stenotypistin für
abwechslungsreiche Tätigkeit zum
1. 4. oder früher gesucht. Ausge¬
bildete Anfängerinnen erhalten
den Vorzug . Gustav Ringtuna-
tus . Bremen , Gr . Johannisstr . 15

Erfahrene Kontoristin für selbstän¬
digen Büroposten . 1 Anfängerin
für 1. 3. oder 1. 4. Angebots
unter U 3139  _

Für meine Baustelle im General-
gouvernement suche ich sofort oder
später Kontoristin für Buchhal¬
tung , Lohnbuchhaltung u . Schreib¬
maschine. Friedrich Rodiek, Bau¬
unternehmung , Bremen , Admiral-

Xerlslslsl

Danksagung / Statt Karten
Unzählige Beweise der Treue.
Verehrung und Kameradschaft
sind mir während der Krank¬
heit und anläßlich des' Todes
meiner geliebten Frau zuteil ge¬
worden Allen Nachbarn , Freun¬
den und Bekannten , die mir in
diesen schweren Wochen mit Rat
und Tat zur Seite standen,
bitte ich auf diesem Wege mei¬
nen tiesempsundenen Dank aus-
sprechen zu dürfen . Ferner danke
ich allen Dienststellen , Flug-
meldeheiserinnen , Kameraden.
Nachbarn und Bekannten sür
die reichen Kranzspenden und
insbesondere Herrn Pastor
Lange sür die trostreichen Worte
an der Bahre der lieben Ent¬
schlafenen.

Fritz Steiner , z. Z . Haupt¬
feldwebel in einer Lustnach-
richten -Kompapie

Bremen , im Januar 1942
Möckernstraße 21

Don der Reise zurück : Dr . msck. Kip
penberg Frauenarzt _

Gummistriimpse . Sanitätshaus H
Jehrmann Nächst. Bremen,
Knochenhanerstraße 16/17

Nsirsl

Witwer , 37 Jahre , wünscht Witwe
zwecks Heirat kennenzulernen
Bildzuschriften unter N 5998 an d
Keschst. Br .-Btumenthal

Stsllsnsngsbols

Gesucht eine Frau sür Wäsche und
gelegentl Flaschenlpülen . Einen
zvverl . kräst . Laufjungen sür
leichte Arbeit , der auch Radfahren
kann . Herm Solde . Br .-Vegesack

Putzsräuen u . einen Abendschneider
sucht Schauspielhaus . Vorzustellen
tcchn. Büro . _

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit allen unseren
tiesempsundenen Dank.

Frau Johanna Gratz ; Wilma
Gratz

Humboldtstr . 166

Männliche
Für das Generalgouvernement suche

ich sür meine Baustellen sür so-
svrt oder später Bauleiter . Bau¬
führer , Techniker , Zimmerer-
Beton - u . Maurerpoliere . Friedrich
Rodiek, Banunternehmung . Bre¬
men , Admiralstr . 95.

I» Maschinenschlosser, der zugleich
auch Nohrlegearbeiten übernehmen
kann . sür unser Werk in Dauer-
stellung gesucht Hgnserit Dachpap
penfabrik Brem .-Hemelingen . Am
Lasen 19

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir hiermit allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Arlt , sowie dem Betriebs¬
sichrer und den Gefolgschaftsmit¬
gliedern der Bremer Roland-
mi'ihl« unseren herzlichsten Dank.

Geschwister Böhnke
und Angehörige

Danksagnng/Statt Karten
Für die überaus zahl¬

st reichen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort und Schrift
bei dem so schweren Verlust un¬
seres geliebten , unvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Schwagers,
Onkels und Freundes , des Usfz.
Georg Wolpmann , sprechen wir
aus diesem Wege allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekann¬
ten unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Johann Wolpmann und Frau
nebst allen Angehörigen

Bremen . Scchauser Landstr . 29

Kraftfahrer mit Führerschein Kl . II
Hermann Lohmüller . Hölzer , Bau¬
stoffe, Kohlen . Brrm .-Blumenthal.
Fcrnrus : Vegesack: 700—702

Kraftfahrer sür LKW . auf gleich
H. Katenkamp , A.n Brill 15.

Schnhmachergeliilfe per sofort oder
später . Schuhhaus Wachenöorf.
Ostertorsteinweg 49.

Kräftige , intelligente Arbeiter ge
sucht, auch für halb« Tage . Franz
Groth , Fabrik chem Baustoff «.
Bremen.  Wachtstraße 27/29.

Weibliche
Tüchtige Stenotypistin von größer

Unternehmen zum mögt sofortig
Antritt gesucht Aug u P 6383

Tüchtige , zuverlässige Stenotypistin
sür Antritt 1. März gesucht. An¬
gebote mit Zeugnissen an Bremer
Nolandmühle , Erling Z. Co ., Bre-
men -Holzhafcn. _

Zwei Stenotypistinnen gesncht, evtl.
f. >/r Tag . Durchgeh . Arbeitszeit.
Angebote unter K 8131.

Steno/Kontoristin für interessantes
Arbeitsgebiet notialls halbtägig.
Angebote unter K >073

Bürogehilfin , mögt . Stenographie
und Schreibmaschine , für sofort.
Bürgerliche Restattnngskaffe,
Kurze Wallfahrt 9.

Anfängerin gesucht. Durchgehende!
Arbeitszeit . Angebote u. L 3133.1

Jüngere weibliche Kraft für Kontor
und Schreibmaschine für inter¬
essanten Berufszweig zum 1. 4.
oder gleich. Kurze handschriftliche
Bewerbungen unter N 8134 an
den Verlag dieser Zeitung.

Wir stellen sofort eine Kontoristin
sür halbtags von 2—6 Uhr ein,
evtl . Anfängerin . Flottes Maschi¬
nenschreiben erforderlich.
D. Mann . Bremen -Blumenthal

Maschmenschreiberin sür selbständige
Position , aushilssw ., evtl . halbe
Tage . Angebote unter L 1074

Putzarbeiterinnen . Frauen , auch
solche, die schon langer aussetzten
oder ungelernte , die Lust und Ge¬
schick für diesen Beruf haben,
stellen laufend ein . Brand Ristedt,
Sögestratze 31/33.

Einige Frauen uu - Madche » für
leichte sitzende Beschäftigung . Cor¬
des L Sluitcr , Br .-Hemelingen.

Zertungsträgerinnen sür . die Bezirke
Delmcnhorst u . Kirchwehhe/Sub-
wehhe sofort gesucht. Persönlich«
Borstellung „Bremer Zeitung ",
Vertriebsabteilung . Goeren 6/8

Saubere Arbeiterin sür Kontor¬
reinigung und leichte Fabrik¬
arbeiten gesucht, evtl . auch sür
halbe Tage . Brüggeweg 46/50.

Zwei Anleruliuge gesucht.
Angebote unter M 3188.

Jntellig . weibl . Lehrling sür Her¬
ren . und Damenmoden sucht per
sofort Hörhager , Sögestr . 41.

Weibl . Lehrling für mein Fein¬
kostgeschäft. Herm . Engel , Fitger-
straße 23.

Nettes PfliLtiahrmädcheu zum 1. 4.
oder 15. 4. 42 gesucht. Mädchen
vorhanden . Frau Joh . Meyer,
Bauer . Steimke Nr . 7. Post Syke.Ruf 696.

ikinserliebes Pflichtjahrmädche « für
sofort oder I . April 1942 gesucht.
Greten , lltbremer Str . 150.

Mädchen . auS gutem Hause stam¬
mend , das ihr Pflichfiahr machen
muß , für Geschäftshaus !,, gesucht.
Angebote unter Z 3142

Für Privathaushalt tüchtige Haus¬
gehilfin ges. Zahnarzt Dr . Vrcde-
höft . Eichenbergsr Straße l

Ges. Hausgehilfin . Vahrer Str . 258.
Telefon : 4 03 11

Küchenhilfe für mein Cafs am Brill.
CafS Heckermann , Breitenweg 16.

Äeltere Dame sucht iür Eiagen-
Haushalt selbst. Morgenhilfe für
3 X wöchentl . Frau Anna Meye-r,
Hutfilterstrcßs 3011.

Für kleinen Etagenhaushalt V,-Tag-
Hilfe , dreimal wöchentl . Schwach-
hauser Ring 47 I r.

Znverlässtge Hilfe für V« Tag von
Serufstätiger Dame ges. Wasch¬
frau vorhanden . Hörhager , El-
sässer Str . 821. Vorstellung : Söge¬
stratze 41 (Laden ).

Weg. Verh . wem . Hausgeh . suche
für bald vd. spät . nett -, jung.
Madel auf ganz vd. 5k Tag für
2-Pers .-Hausst Ruf : 707, Frau
Dietze. Aumund . Nordstraße 33

sofort gesucht. Robert Welcher,
NeustadtSwall 27c.

Reinmachefrau sucht Deutsche Bank.
Filiale Bremen . Zu melden bei
Hausmeister Weltmann , DomshofNr . 22/25.

Reinmachefrau kür KontorhauS.
Langenstraße 41

l Reinmachefrau sür Vollbeschäfti-
gung . Meldung : Chemische Unter-
suchunkisonstalt . St . Jürgenstrabe
(Kranke nanstalt ).

Reinmachefrau für gute Dauerstel-
lung gesucht. Finanzamt Bremen-
Mitte . Gcnsral -Ludendorff -Str . 96
(Zimmer 12 oder 21).

8 ts11sn g s » uek «
Männliche

Netterer .Koch, langjähr . Erfahrung
in Groß - wie Militärküchen sucht
umständest Stellung in Bremen.
Sicherheit kann gestellt werden.
Angebote  unter T 3138

Weibliche
Suche für meine Tochter zum 1. 4.

42 eine Pslichtjahrstelle in Brm .-
Grohn vd. Umg . Ang . u . VL 1074
an die Geschst. Br .-Vegesack
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Verfügung . Das Vermögen des
Jude » Fritz Israel Go lö¬
sch midi,  geb . am 23. 5. 1215
in Bremen , letzter inländischer
Wohnsitz : Bremen , Am Dovbcn
Nr . 17, jetziger Wohnort : Lon
dvn , hat nach Feststellung des
Neichsministers des Innern
Volks- und staatsfeindlichen
Zwecken gedient . Es wird auf
Grund des Gesetzes über die
Einziehung Volks- und staats¬
feindlichen Vermögens vom
11. Juli 1933 sRGBl . I S . 17»,
in Verbindung mit dem Gesetz
über die Einziehung kommuni -i
stischen Vermögens vom 26. Mai:
1933 sRGBl . 1 S . 293» sowie,
dem Erlab des Führers und:
Reichskanzlers über die Verwert
tnng des eingezogenen Ver - :
mögcns von ReichSseinden vom!
29. Mai 1911 lRGBl . I S . 303»!
zugunsten des Deutschen Reiches»
eingezogen . — Bremen , 2. 2. 1912.
Der Senator für die innere Ver¬
waltung.

koiro
vonas

ckmctii

vstzmen
V»I»rocksi tzte. » 1k

kok: S <0 »1 ^

>cke« mo,dz » rc »6 »»
Polo uns oll« ^ 1881büeomoicbinsn »2 >>̂

v. <l«r«nSubiköe

Heiken bet

kkeuins , 6lckt , Iscklss,
6Iieäer - unä Lelenk-

sckmerren , Hexen8ckuü,
6r1ppe unä Lrksltuii ^ s-
Icrsnlrlielten , > Iervsii-
unä Lopksckmerreii.
Psecdtsn 81« Inhalt uns ? r « l » cksr
pecüung : 20 Tabletten nur 78 kkg.l
Srksltl ,In »Ilen Apotheken ,berichten
such 8i« un» über Ihre llitshrungsn!
Trtnsrel H1Hocken3 27/ 1b

kkius
ncuknvune

evLDk ^ kino
r»»c» vicvoklUis

bkidlkd, 0 kIH dlV - r/lbliil
ukR6k:s7bu .r

-L°

geratene « Kraft
über nachbezeich
werden für un ->
Sie sind aus-

Die in Verlust
sabrzeugschcrne
nete Fahrzeuge
gültig erklärt,
estellt am:
' 7. 1937 für Bruno Wenzel.

Parkstr . 31, auf 118 — 3971:
29. 19. 1937 für Dr . med. Gu

stav-Adolf Friedrich , Bremen
Hemclingen , Karlstr . 5. auf
18 — 197 527;

27. 6. 1939 für Heinr . Herwig,
Hovuenba » k4,aufÜ8 —19329;

16. 1. 1939 für Friedrich Hecht,
Emmast ' . 289, aus 118 —10 931:

8. 10. 1989 für Mineralöl -Raf¬
finerie , vorm . Aug . Korff,
Stevbanikirchenweide 20, aus
H8 — 7911;
11. 1910 für R . Max Kohl,
Faulenstr . 35. auf 118 — 8770.

2. 1912. Der Polizeipräsident .^

29.

8.

Grund - er Bestellscheine 83. Die
Ernährungsämter dürfen daher
Bezugscheine über Butterschmalz
nur auf Grund der Bestell
scheine 83 und nicht auf Grund
von Bezugsabschnitten 33 aus
stellen.

Im ersten Kalenöervierteljahr
1912 werben die Borräte des
Handels an Speiseöl nicht anf-
gefüllt , weil die flüssigen Oele in
dieser Zeit für die Herstellung
von Margarine benötigt werden
Die Versorgnngsberechtiatcn kön
nen deshalb vorübergehend nur
noch die beim Handel vorbände
nen Bestände an Speiseöl unl
im übrigen im Rahmen der un
verändert gebliebenen Fettration
Margarine beziehen . Für die
Jahreszeit , in der erfahrungs-
aemäb mehr Oel für die Zube¬
reitung von Salate » usw . ver¬
braucht wird , wird dieses recht¬
zeitig bereitgestellt werden.

Alle Verbraucher über 18 Jahre,
die öle zusammenhängenden Ab¬
schnitte X 28 und bl 29 der rosa
»nd blauen Näbrmittelkarten 81
bei dem von ihnen gewählten
Verteiler abgegeben haben , kön
nen wiederum an Stelle von
125 g Kaffee -Ersatzmitteln 60 e
Bohnenkaffee beziehen . Die Ab
gäbe - es Kaffees erfolgt auf die
durch ein „X " verbundenen Ab
schnitte X 21 und X 25 der rosa
nnd blauen Näbrmittelkarten 83
für Normalverbraucher . — Snke.
31. 1. 1912. Der Landrat des
Kreises Grafschaft Hona , Ernäh
rungsamt , Abteilung 8.

VsrleklIIel » « »

Fundamt . Wer im Januar 1911>
beim Polizeipräsidenten einen!
Fund angezeigt bat , kann bis!
zum 28. Februar 1912 beantra »!
gen, ihm die Fundsache heraus -!
zugeben , später erlischt kein Recht.
Das Fundamt im Polizeihans,
Zimmer 121, ist von 9 bis
11 Uhr , sonnabends 9 bis 13 Uhr,
geöffnet . — Der Polizeipräsident.

Hur « 3r1igs kskörGsn

Osterholz -Scharmbeck.
Tabakkontrollkarten . Sämtliche Ein¬

zelhandelsgeschäfte sowie die¬
jenigen Kolonial - und Gcmischt-
warengeschäftc einfchl. Gaststät¬
ten , die Tabakwaren verkaufen,
müssen mir bis spätestens zum
7. Februar 1912 melden , welche
Mengen sie bezogen haben an:

Rauchtabak im Kalenderiahre
1938 (in Kilogramm »:

Zigarren im Kalenderjahre
1938 (in Stück »:

Zigaretten in der Zeit vom
1. 1. bis 30. 9. 1939 (in Stück ».

Bis zum 7. Februar 1942
müssen die Facheinzelhanbels-
geschäfte sowie diejenigen Ko¬
lonial - und Gemischtwarenge-
schästc. nicht die Gaststätten , die
Tabakwaren führen , mir ihre
genaue Anschrift und Kunden-
zabl getrennt nach männlich (über
18 Jahre » und weiblich (über
25 Jahre » aufgeben . Da nach
diesen Meldungen die Karten an
die Verkaufsstellen verteilt wer¬
den solle» , können später ein¬
gehende Meldungen nicht berück¬
sichtigt werden . — Osterholz-
Scharmbeck , 2. 2. 1912. Der Land¬
rat , Wirtschaftsamt.

Osterholz -Scharmbeck.
Koülenversorgnng . Die Kohlen¬

händler sind angewiesen, - ihren
Kunden , soweit xS dringend er¬
forderlich ist, vön Fall zu Fall
kleine Kohlcnmeugen auszulie¬
fern . Zusatzmengcn dürfen aber
dann erst geliefert werden , wenn
der Vorrat fast vollständig auf¬
gebraucht ist. Die Volksgenossen
sollen möglichst mit den Brenn¬
stoffen beliefert werden , die sie
zu empfangen wünschen . Sind
diese aber nicht vorhanden , dann
mästen andere Koblenarten ge¬
nommen werden . Es ist zweck¬
los , dah die Verbraucher sich
schriftlich oder mündlich an das
Wirifchastsamt wenden . — Oster¬
holz-Scharmbeck . 3. 2. 1942. Der
Landrat , Wirifchastsamt.

Killt 5PS1SN lluickgkl>!88 kigiebigkeit,
nMrick nickt, zckleibtzckön

vküt/tnccn ; ik er >8 k/rcuckzcv/rki

Lpröcksr Qsrick»
vncl aufgesprun¬
gene stiöncis ver¬
kokst man mit

dchvso «!t Knopf) :
«vor es gibt , roll ,
vielen ru,
kommen , Lei
roorrorn
oomiti

vv», vmrkek», »oM«

Dürren
r1.ou«

Üv lLrvng n»kmvn
2. nlek» obrroelmen,

«««lorrsi», 3. ki

I « das Güterrechtsregifter Ist am
2. Februar 1912 eingetragen wor¬
den : Die Eheleute
1. Kaufmann Georg Leopold

Jacöby und Wilhelmine Jrm-
gard , geb. Dost , Bremen -Ober-
neuland , Rockwinkeler Land¬
strabe 38 L;

2. Schauspieler Willy Carl Hans
Wertheim , gent . Western , un-
Elsa Maria . geb. Müller,
Gras -Haeseler -Str . 8,

haben Gütertrennung vereinbart.
3. Die Eheleute : Tischlermeiki

Carl August Hartmann und
Hertha Emma Maria , geb.
Sellmann , Pavpelstr . 17,

haben allgemeine Gütergemein
schalt vereinbart . — Amtsgericht
Bremen.

Aoniset«

Bischofsnadel 1

(Beginn der Symphonie

listen : Eduard Erdmann,

Tripelkonzert . Bruckner:

,2 .— bei Pro
schofsnadel 1.

Donnerstag , 5, Februar , li
ganzer Chor : Sonntag 8. Fe
vorm . 1l,15 Uhr . Vollstü
Erscheinen dringend erwünscht.

Union von 1801. Mittwoch, II . F
17 Uhr , Glocke: Liederabend
Lore Fischer, Altistin , am Fli
Pros . vr . Reuter . Einzelka
sür Nichtmitglieder zu
bei Praeger L Meier , Bisck
nadel.

Motette im Dom ruht , dafür i
gen, Donnerstag , von 18,30
bis 19.20 Uhr im großen Glo-
saal Schubert -Abend . Lieder
Tänze sür alle Gruppen des L
chors . Leitung : Richard Li«

Vorlriig«

Bremen -Lesum.
Zwangsversteigerung Zum Zwecke

der Aufhebung der Gemeinschaft
soll am 21. März 1912, 11 Uhr,
an der Gerichtsstelle , Zimmer
Nr . 21, versteigert werden das im
Grundbnche von Burgdamm
Band 2 Blatt 51 lcingetragener
Eigentümer am 14. Januar 1911,
dem Tage der Eintragung des
Bersteigernnasvermerkes : Fabri¬
kant Heinrich Dierksen in Bur-
damm » eingetragene Grundstüc

Gemarkung Burgdamm , Kar-
tenblatt 1 Parzellen 320 » und
320 b, Wohnhaus mit Hofraum
nnd Hausgarten . Größe 20 a
99 qm : Grundfteuermntterrolle
Nr . 52, Gebäudesteuerrolle Nr . 56.
Amtsgericht Bremen -Lesum , den
31. 1. 1912.

vsllsnnlmoekungsn
rlsr bliklsr - Iugsnei

Kreis Ollerbol,
Verbraucherböchsivreise für inländi¬

sches Obst nnd Gemnse vom
3. Februar 1912.
Gemüse:  '
Rote Sveise -Wnrzeln , einschl.

Nantaiter . ohne Kraut , ie ^
>/, Kg . . . . . . . . . . 12

Grüner Wirsing ^ (Hammer
Fehmarncr , Winterfürst » . . 11

Kopf -Wirsing . 12.5
8 12,

Weißkohls . Îll
Rotkohl ^ 11'
Rosenkohl 46
Grünkohl ^ . . 12
Porree ^ . . . 30

8 . 20
17,

Die Bannsiihrnng gibt bekannt:
Bezugscheine . Einer Anordnung

des Reichsschatzmeisters zu Folge
können Bezugscheine für Uni¬
formstücke der Hitler -Jugend nur
in ganz besonderen Fällen , z. B.
Bombenschäden , abgegeben wer¬
den . Alle Anfragen sind deshalb
Lei den Einheitssührern und in
der Dienststelle des Bannes
zwecklos.

Fiihrerbesvrechnngen . Für alle
Stammführer , Jungstnmmsührer,
M .-Ningfübrerinnen und Jung-
mäöelrinasührerinnen , Führer der
Banichinheiten und Nnterbann-
einheiten (Sonderformationen»
findet am Donnerstag . 6. d. M .,
um 19 Uhr , im Jungvolkheim.
Schulstr . 19, eine Besprechung
statt.

Landdieuft . Nach xiner Anordnung
des Rcichsjugendführers wird
der Landöienst der Hitler -Jugend
in diesem Jahr weiter ausgebaut
und verstärkt . Jungen und Mä¬
del im 11. Lebensjahr , die im
Avril die Schule verlassen , kön¬
nen sich zum Landdienst melden.
Die Einheitsführer und Füh-
rerinnen veranlassen die Eltern,
die Anmeldung in der Dienst¬
stelle des Bannes vorzunehmen.

Verpflichtung der Jugend . Viele
Anfragen von Eltern in den
Dienststellen der Partei und der
Hitler -Jugend geben Veranlas-
fnng darauf hinzuweisen , daß in
diesem Jahre die Ueberweisungs-
fciern der Hitler -Jugend , die
Schulentlassungsfeiern usw . unter
der Bezeichnung „Bervslichtungs
feier der Jugend " am Sonntag,
dem 22. März 1912, gemeinsam
von der Hitler -Jngend , der
NSDAP . und den Schulen
durchgeführt wirb . Die Feiern
finden statt für alle 14jährigen
Jungen und Mädel , gleichgültig,
ob sie weiterhin als Führer oder
Führerinnen im Jungvolk bzw.
Jnngmädelbund verbleiben , oder
weiterhin die Klasse einer Mittel
oder Höheren Schule besuchen.

Die Wittheit zu Bremen S
schaftliches Amt der Han
Bremen . Mittwoch , 4. 2.: Di
Ör . Friedrich Prüfer - Bi
„Baustein « zur bremischen
seegeschichte", 2. Teil . 18 llh
sellschaftssaal der Glocke. O
lich; Eintritt frei.

Mittwoch , 1. 2.: Aerztlich -wissen
liehe Vereinigung . Pros . Dr.
rich Martius - Göttingen:
schritte in der Ge-burts
18 Uhr . Goldener Saal . O>
lich; Karten auch an der Ä
lasse.

ii8.- keii>eiiMi>sil «ksiismii tmuiie

Theaterausführung der Nieder
»deutschen Bühne Bremen (Wal

ler Speeldeel ): „Wenn de Brögan
kummt". Lnstspeel in 1 Törns vo:
Friedrich Lange , im „Deutsche,
Haus ", Bremen -Lesum . Eintritts
preise : Vorverkauf 1 Kass
1,50 Eintrittskarten bei bei
bekannten Dorverkaussstellen.

Sonntag , 8. Februar , 15 Uhr : Groß
Varietb in der „Strandlust ", Br.
Vegesack. Eintrittspreise : Dovver
kauf 1 Kasse 1,50 Ein
trittskarten bei den bekannten
Dorverkaussstellen,

" Anzug und Mantel , Gr , 16 bis 18,
^ schlanke Figur . Angeb , u , W 3141
,, Suche dringend ein Paar Skistiefel,

Gr . 39,10, oder hohe Damen-
„ Schnürschube evtl . können Ski-
g stiesel Gr . 37/38 in Tausch gege-
1,! beiz, werden Angeb , unter K 3025
hr Klavier oder Flügel geg, Barz , Aug.
m VJ 1072 Geschüstsst, Vegesack.

Gutes Klavier . Ang , unt , E 3105
Radio-Anode, wenn auch gebraucht,

dringend zu fcwUn gesucht, Ange-
^ böte unter 6 3023
n : Snäze Radio -Apparat , Wechselstrom
n, "d- Nllstrom , a. neuwcrtig . Ang,
n : u , DP 1077 an d, Geschst. Vegesack
te Altgold , Altstlber . Schmucksachen
g aus Edelmetallen kaust Juwelier
0, Wilhelm Frölich Papenstraße 16.
>- Gen , L 11/50610

Schmucksachen — Uhren aus Edel-
en metallen und Silbergeräte kauten
»n Wilkens 3i Danger , Sögestr , 67
n Ecke Am Wall Rui 2 33 13 Gen -

n: Nr 4l/Il 52 3-29
Markensüllhalter "zu kaufen gesucht,

Angeb , mit Preis unter I 52 595
Pistolen . Drillinge u. Flinten kaust

lausend Franz - Gersiek, Weqes-
c-, ende 2. Ruf : 2 03 21

Sektflaschen . Kaule zeden Posten
„ Anlieferung jed, Postens , Von 100

Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt , Köhrmann . Philosophen-
weg 11 Rüst 2 52 87

Achtung! Welche Firma liefert Kühl-
k- anläge mit Eisbeveiter ? Angebote
r unter 3221 an die Geschäftsstelle
- Bremen -Blnmenthal

> Vou » cligo » ucl >o

0 Wer tauscht D.-Schuh «, Gr . 37^ /38
» m. h. Abs,, blau od. schw., geg. s.

neue Pumps (schw,), Gr . 38)H?
- Ang . u . P 3135 od. Ruf 110 58

t kU » «ionku1I » ckut»

Verkauf
-- Berdunkelungs -Rollos sowie sämtl
- Verdunkelungsanlagen Rollover-
- trieb M Neufeld , Buntentorstein-

weg 321 Rus : 5 3161

vsimiston

Gut möbl . Wohn - u . Schlafzimmer
s an Herrn abzugeb . Ruf : 6 23 73
- Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung Wilhelm Rose-
- "brock Breitenweg 28 2

Fernumzüge Lonis Neukirch seit 1821
im Familienbesitz , Bahnhosstr , 31.
Ruf 2 12 31/37

^ Bei Wohnungsaufgabe voisteilhaste
Möbellagerung Friedrich Bohne.

/ Friesenstr . 28/30 S -Nr 110 95

° Vk0 k n u n g r » s u r c k
Biete : In St . Magnus , 3 Min . v.

^ Bahnhof , Wohn - u . Schlafzi . m, Z
" Kochgelegenh. — Suche : 2—3 Zi .-
k Wohnung in Veegsack, Lesum oder
' Nmg. Mietpr . bis 45 Ang,

u . BR 1078 an d. Gesch, Vegesack

^is1go » ueks

k i I m - 1 k « » I « r

Am Mittwoch , 1. Februar . 18 Uhr
Theaterausführung der Landes-
biihne Osthannover : „AimeS" ob.
„Der gesund« Menschenverstand ".
Komödie in 3 Akten von Heinz
Coubier , im Richard -Jung -Heim
in Bremen -Blumenthal . Vorver-
kaussstellen Buchh. Beike u . Karl
Metag , Rönnebecker Straße

Möbliert : Zimmer m. Heizung . Adr.
in der Geschst. Br .-Blumen »hal

Vsign llgungsn
Lass Central . Jeden

lS Uhr Konzert
Abend ab

Vsinn » » » Ilungsn

Schwarzwurzeln . . 47
Schalotten , ohne Laub . geputzt 14
Sveise -Steckrüben.

gelbfleischige, geputzt . 7
unqcvutzt . 6

Rote Bete . 6- 10 em . . " Technisches Fähnlein 75. Mittwoch,
» - "̂ ber tO cm . 9 4. 2. 1912. 16 Uhr im Heim : Seim

Sellerie ohne Laub ^ . 27! ^bend ! Beruistätige : 18 Uhr.
Tê tower Rüvchen ^ 10^ 6Vg 23Nachrichten -GcsolasLasI 3/75. Mitt-8 unter 10 und über 60
Meerrettich , ie >/, Icg

mindest je Stange 1 320 g
II 260 g

III 230 g
IV 180 g

Rapunzel . 90
Der Verbraucherpreis für Zwie¬

beln ist auf Grund ordnungs¬
mäßiger Kalkulation je nach Her
kunft der Ware zu bilden.

59
52
45
39!

woch, 1. 2. 1942, Führerschaft bis
einschl. Kf. auf der Dienststelle.
Dienstbücher mitbringen.

Kreis Grafschaft Hona.
Eierverteilung . Mit Zustimmung

des Herrn Reichsministers für
Ernährung un - Landwirtschaft
werden auf den vom 9. Februar
bis 8. März 1942 gültigen Be¬
stellschein 33 der Rcichseierkarte
2 Eier für jeden Versorgungs-
berechtigten ausgegeben , nnd zwar
auf den Abschnitt s 1 Ei , auf
den Abschnitt b 1 Ei in der Zeit
vom 9. Februar bis 8. März 1942.
Syke , 2. 2. 1942. Der Laudrat
des Kreises Grafschaft Hona . Er¬
nährungsamt , Abteilung 8.

Fliegerfähnlein 75. Heute , Mitt¬
woch: Jnngzug I (Neustadt»
15.30 nhr Boelcke-Haus mit
Schlitten : Jnngzug IV (Neu¬
stadt » 15.30 Uhr Boelcke-Haus;
Jnngzug II und III Bandienst.

Nachrichten -Gefolgschaft . Mittwoch.
1. 2. 1942. Nachwuchsführer . 18.30
Uhr , Aufbauschulc.

Standort -Svielschar . Orchester 16 Uhr
Aiifbanschule . Eingang : Am
schwarzen Meer (mit Noten¬
ständer ».

Schweineversicherung Br .-Schönebeck.
Generalversammlung am Sonn¬
tag , 8. Februar 1942, 15 Uhr , in
der „Neuen Weide ", Schönebeck,
Der Vorstand

lioimorlll

Verkauf
Weiße Spihhiindin . Brem .-Vegesack,

Wesevstraße 75

lu vsikoukon

1 groß . eis. Dauerbrenner . Bremen
Aumund , Grenzstr . 17

Getr.
Pr. 40

Herren -Mantel , gr . Fig.
RM , Osterseuerbergstr . 130

Getr . br . Herrenhalbschuh «, 41/12,
8 RM, , 1 Strapazier -Herren-
mantel , kl. Figur , 35 NM . Bett
m, gr . Matratze , 15 RM . Adresse
im Verlag Brm .-Blnmenthal,

llsa -Metropol . Tägl , 2,30 u. 5,30
Der große historische Film der
Usa „Kadetten " mit Mathias
Wieman , Carsta Löck, Andrews
Engelmann u . Theo Shall , Spiel¬
leitung : Karl Ritter / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt / Vorverkauf
täglich von 11—19 Uhr.
Nächsten Sonntag ll Uhr (Ein¬
malige Wiederholung !): Die wun¬
dervolle Filmreise „Rund um deut¬
sches Land ". Berlin — Ostpreußen
— HarzSchwarzwald — Watz-
mann — Bodense« / Jugendliche
zugelassen / Vorverkauf hat be
gönnen.

Usa-Enropa . Tägl , 2,30 u . 5.30:
Der neue fesselnde Bavaria -Film:
„Alarmstufe V" mit Heli Finken-
zeller, Ernst v, Klipstein , Adolf
Gvndrell , Liesl Karlstadt u . a. /
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugendliche nicht zugelassen /
Vorverkauf tägl . Vvn 11—19 Uhr
Nächsten Sonntag 11 Uhr : (Un¬
widerruflich zum letzten Male !»
Der hochaktuelle dramatische Re
vortagefilm „ Großmacht Java « '
(Die Wacht im Kernen Osten ».
Jugendliche zugelassen / Vorver¬
kauf hat begonnen.

llsa -Kaiser . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr
Der spannend « Terra -Film „Sein
Sohn " mit Otto Wernicke. Rolf
Weih , Karin Hardt , Hermann
Brix , Jda Wüst / Die neueste
Deutsch« Wochenschau / Jugend¬
lich« haben Zutritt.

Ufa-Palast . Tägl . 2,30 u , 5,30 Uhr
Der spannende Terra -Film „Sein
Sohn " mit Otto Wernicke, Rolf
Weih , Karin , Hardt , Hermann
Brix , Jda Wüst / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt.

Ufa-Apollo . Heute 2.30 u. 5.30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie
„Das ander « Ich " mit Hilde
Krahl , Mathias Wieman , Harald
Paulsen u . a. / Die neueste
Deutsck;« Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Usa-Hansa . Heute 5.30 Uhr : Die herz¬
erfrischende Filmkomödie „Das
andere Ich " mit Hilde Krahl.
Mathias Wieman , Harald Paul¬
sen u , a. / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen.
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Raum s.ür Tischlerei ges. Angeb . an Modernes

Möbliertes Zimmer mit Kochgelegen¬
heit . Wäsche kann geliefert werden.
Angebote unter ÄK 1073 an die
Geschäftsstelle Bremen -Begesack

Zimmer mit Verpflegung s. junger
Mtzun . Postsach 24_ ^

»Sursr u. VssuntislUells

/A nkaui
S . Wochenendhäuschen od. Parzelle

zu kaufen oder zu pachten . An-
gebote unter H 1071_^

Eine Parzelle od. ein Stück Land in
Umg . Vegesack (evtl . zu mieten ».
Angebote unter VM 1035 an die
Geschäftsstelle Br .-Vegesack

<- o » ek8ir >. kinptsklungsn

Blähungspulver , Dose RM l .5l>,
ReiormhauS Ahlhorn , Wegesendc
Nr 31 nnd Langemarckstraße 82

Gesunder Schlaf durch Kiodorm
das retnpslanzliche . unschädliche
Nerven - u, Schlaspulver Packung
I RM Reformhaus Walter Lichte,
Ostertorsteinweg 101, Tel 2 82 00

Für Augengläser . Einwandfrei Walter
Witte , nur Büchossnodel 2, Das
Spezialgeschäft,

Dauerwellen in höchster Vollendung
Salon Köny Langemarckstraße 30,
Rui 5 ll 91

Eleganter Damen -Pelzmantel sür
ca 1.70 m große , mittelstarke Fi¬
gur , ungetragen . Preis " 900
Angebote unter W 3035
Paar Kinderschlittschuhe . Größe

36/38 , Zu ersr , Gschst, Blumenthal
Gestetner Dervielfältigungsmaschi-

ney , Ersatzteile und Zubehör.
Ankauf gebrauchter Maschinen.
Alexander Schlienkamp , Hamburg,
Graskeller 6, Rns : 36 50 39

Möbel . Kleinmöbel , Klubtische mit
nnd ohne Kachel, Holzbettstollen
mit Rahmen , Farbe nach Wunsch,
Polstermatratzen : Kiichenbnfetts
und Topsschränke , Polstersessel in
schönen Formen . Beermann L
Kranz , Faulenst . 14/16 R . 5 31 80

iboli-Thcater. Tägl . 2.30 und 5.30
Uhr : Der große Lachschlager
„Luax der Bruchpilot" mit Heinz
Rühmann , Hilde Sessak. Elga
Brink . Harrt , Liedtke. Leo Peukert
u , a. / Jugendliche zugelassen.
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Vorverkauf von 11- 1 Uhr und ab
3 Uhr , Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein. Ruf 2 08 01,
chauburg. Täglich 2.30 und 5,30
Uhr (nur noch heute u . morgen ):
Der famose Lustspielfilm „Der
lachende Dritte " m. Luci« Englisch,
Gina Falkenberg , Oskar Sima , Jo¬
ses Eichheim / Jugend nicht zuge¬
lassen / Die neuest« Deutsche
Wochenschau.

Theater. Täglich 5.30
donnerstags auch 2.30 Uhr : Der
neue Großfilm der Bavaria -Film-
kunst „Kameraden " mit Willy Bir-
gel. Karin Huvdt . Maria Nick-
lisch, Rudolf Fernau , Otto Treß-
ler , Paul Dahlke, Fritz Hoopts /
Jugendliche , . zugelassen . / Die
neueste Deutsche Wochenschau.

Deela-Theater. Täglich 5.30 Uhr:
Der spannende u . interessante Ge-
sellschastsiitm „Clariisa " m Sybille
Lchmitz, Gustav Fröhlich , Gustav
Tießi . Elga Brink , Albert Flvrath
Jugendliche ab II Jahren hoben
Zutritt , / Die neueste Deutsche
Wochenschau,

T «ÄsoLL/r « .
§<ii gcmlggrdlck« wird da» ZerlaK»
ovv öcnikL Juck» and §rü aagegedi»
LmvA stih der Zucker nicht la tklamvro
am Baden dr» Topfe, absetzt, ealLt»
man zimächsl am den Sovlg bei läno»
Krr tstde aale» vtihattz «S dann
knuoa» Zucke» and §«a hlazn. Da
Honigdmn aber aucht» elaer SchE,
kt Ödn Dosieedooips zerlassen ivnltzL.

Admiral -Palast , Hemmstraße . 5,30
Uhr : „Jakko ". Das Schicksal eines
verwaisten Artistenjungen mit

-Norbert Rohringer , Eugen Klop¬
fer. Ar-ibert Wäscher, Carsta Lock
/ Wochenschau: Neueste Folge /
Jugendliche zugelassen.
Achtung ! 3 Uhr : Märchenvorstel¬
lung „Das tapfere Schneiderlein ".
Ein Film nach dem Märchen von
Gebrüder Grimm / Eintrittspr . :
Erw , —,50 u. — 80, Kinder —,30
und —,40 / Die Eltern werden
gebeten, die Kleinen zu begleiten.

Varberina -Tonlichtspiele . Sögestrape
10.30 / 12.00 / 2.15 / 5.30 Uhr:
Wir verlängern bis einschl. Don¬
nerstag : „Annelie " mit Luise
Ullrich , Carl Ludwig Diehl,
Werner Krauß . Käte Haack, Axel
von Ambesser' u. a. / Kulturfilm
und die neueste
Jugendliche über
Zutritt!

Wochenschau
11 Jahre haben

Paul Thomas . Färberei und Chemt-
scheReiniauns Immer daran den
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Rns 8 02 22. Filialen:
Henimstr N6 ; Buntentorstwa 31:
Hansastr 231 und 65: Haltebter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81; Oster-
ieuerbergstraße 103: Degesocker
Straße 69: Vor dem Steintor 11

Strohdachreith zuin Streuen und Altgold . Silber , Vorkriegsmünzen
Feuerholz abzugeben . Abbruch
Blumenthal , Lüssumer Straße.

Xoutgsrueko

VksoI « »

Kreis Grafschaft Hova.
Lebensmittelzuteilunge » für die

Zeit vom 9. Februar bis 8. März
1912. Die laufend gewährten
Rationen bleiben im wesentlichen
unverändert . Die Buttcrration
der Normalverbraucher , der Ju¬
gendlichen von 14 bis 18 und der
Kinder von 6 bis 14 Jabren
»oird um 62,5 x erhöht und die
Margarinerntiou um die gleiche
Menge herabgesetzt . Die Gesamt-
ration bleibt unverändert . Alle
Bersorgnngsberechtigten u. Selbst¬
versorger , die im Besitz von
Reichsiettkarten sind. erhalten
62,5 x Käse mehr . Diese Käse¬
ration wird an « den Käfe -i
abschnitt 1 abgegeben , - er somit !̂ i »:^ a.
über 125 s lautet . Die bisher ' - *>-
ausgegebenen 50 x Kartosfel-
stärkcerzeugnisse fallen weg.
Normalverbraucher und Jugend¬
liche erkalten wieder 50 « But¬
terschmalz und dafür die Hälfte
der Ration an Schwcincschlacht-
fetten.

Die Belieferung der Kleinver-
teiler mit Butterschmalz für die
38. ZuteilungSveriod « erfolgt auf

Staatstheater (Kasse: Fernr , 2 51 25)
Heute, Mittwoch , 17—19.30 Uhr,
Miltwoch -Platzmiete Gr . 8 : „Der
Musterbauer ". Komödie v. Aug,
Hinvichs.

Donnerstag , 17,15—19.30 Uhr : Dvn-
nerstag -Platzm . Gr . L „ Ich habe
einen Engel geheiratet ". Lustspiel
v Vaszary

Freitag , 17—19,30 Uhr . Vorstellung
Kultur Hitlerjugend 1, Ring,
5. Borst, : „Der Waffenschmied" .
Oper vvn Lvrtzing.
Die 3, Piatzmietenrate ist fällig.

Gut - erhaltenes Sosa . Br, -Bl »men-
thal , Wnchtelstraße 9

Schauspielhaus . Heute , Mittwoch,
17, Ende 19 30. 12. So, -Mi „ o
„Die kluge Wienerin ". Komödie
vvn Friedrich Schreyvogl.

Donnerstag , 17, Ende 19,30, 12, So,-
To , v „Die kluge Wienerin ".

17, Ende 19,30, 13, Ka .-
Frci Neuinszenierung „Kabale
und Liebe" . Schauspiel von Fried
rich Schiller,

Sonnabend - 17, Ende 19,30, 13, Ka -
So „Kabale und Liebe".

Sonntag : II , Ende 16,30 c> „Die
kluge Wienerin " .

Sonntag , »7,l5 . Ende 19,15: „Die
kluge Wieneriu ".

l Wohn - od. Speisezimmer od. ein¬
zelnes Büsett , gut erhalt . Ang , n,
5500 an die Geschst, Blument -Hal

Schlafzimmer . Angeb , n , VN 1031
an die Geschäftsstelle Br .-Vegesack

erh.

kaust Fr Gentauer , Hutfilter-
straße 20/22 Gen N AE ll/591 .5

Ferntransporte
Hausapparat 21
Friesenstr 28/30

Verlangen Sie
Friedrich Bohne.
Ru « 110 95

Fernumzllge . F W Neukirch A G
Bahnhokstr 26 Nul 22525 Durch-
aehend geölinet _

Ausziehtisch , 1 Stühle , gut
Angebote mit Preis unter L 1212
an die Geschüstsst. Hemelingen

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbellagerüng . Friedrich Bohne,
Friesenstraße 28 - 30 Ruf : 110 95

Altpapier . Metalle . Wrjsien-
Hvhetorstr 30/38 Rn » 51271

Luto - u. dckotorroclmsrkt
Eine Badewanne und Badeofen , ein . >

Kleiderschrank , neu oder gebr .s A n k a u »
Brm .-Blumenthal , Mühlenstr . 33 Ford V 8. Rheinld, , Eisel

Gut erh . Korbwagen
unter E 8180

ges. Angebote

1 Rodelschlitten , 2sitzer, 1 gut erhalt.
Lederjacke. Brustw , 100. Angebote!
unter I 3021

Dkl. Herren -Anzug u . Wintermantel
tschlk, F -giir , 1,78. Brüggeinan » ,
Schleswiger Straße 32,

sowie Mer¬
cedes, BMW, . Wanderer u neuere
Typen anderer Fabrikate , 1,5 bis
2,7 Ltr , kaufen laufend , Schrift !,
Angebote an : Nhag , Antomobil-
Hiindels -Gcsellschaft, Bremen
Walsroder Straße 9/l5

Gebrauchte Motorräder
gend Bnndgaard sr !

suchen
-ohn

drin-

1 blaue Tuchhose, Gr . 1,75, 1 Som¬
mermantel sür lOjähr , Mädchen,
Aug, : Wil l,, Sehssert , Kaickstr, !17jWer

Gut erh . Knabenanzug , 8—10 I.
Woltinershause ." Ltrafze 368 ^

Mob , D .-Wintcr - od. Ucbergangs-
mantel . Gr . 12/11 , gut erh . Aug.
VD 1067 Geschäfts ». Vegesack

Ehcg. jugendl . Damen -Winterman-
" tel , Gr 12, und eleg, dunkelblaues

Kostüm , Gr , 12, zu kaufen gesucht,
Preisangeb . u . P 3029

leiht mir auf kurze Dauer
500 Garantie wirb gegeben,
Angebote unter V 3110

Vsrrckisclsnsr

Bremer
Kleine

Ring -Eilboten , Ru > 5 0195
Fiihrleutestraße 12

Welche Schneiderin ändert umgehend
mehrere Kleider für jg, Mädchen?

- Angebote unter I 3130

Kammer-Lichtsviele, Ostcrtorstw, 105
Ruf 26583 . Bis Donnerstag tägl
12.15, 3,—, 5,30 Uhr : Heinz Rüh¬
mann : „Heinz im Mond ". Der
Lustspiel -Erfolg mit Fita Benk
hoff, Annemarie Sörensen , Rudolf
Platte . Oskar Sima / Jugendliche
nicht zugelassen!

ikala -Theater , Faulenstraße 55/59,
„Ein Unsichtbarer geht durch die
Stadt ". Harry Piel . Täglich 1,30,
3,30, 5,30 Uhr / Jugendliche nicht
zugelassen!

Welt -Theater . Heute , 17.30: „Peter
spielt mit dem Feuer " «Der ver¬
tauschte Ehemann » mit Karin
Hardt , Hans Holt , Dorit Kreys-
ler / Die neueste Wochenschau!
Jugendliche haben keinen Zutritt,

Grohner Lichtspiele Eapitol . Heute
»nd morgen , 6 Uhr : „Das Lied der
Liebe" mit Paul Hörbiger , Karin
Hardt , Sybille Schmitz, Jda Wüst
u . a. Ein beschwingter Lustspiel-
silm der Panorama / Jugendliche
über 11 Jahre zugelassen /
Wochenschau: Neueste Folge.

Vcgesacker Lichtspiel-Theater , Breite¬
straße , Tägl . 17,15: „Der verkannte
Lebemann " mit Ralph Arthur
Roberts , Theo Fingen , Grcte
Weiser u . a. Ein toller Film-
schwank, Lachsalvcn über Lachsal-
vcn / Für Jugendliche verboten
/ Deutsche Wochenschau,

Vs » I 0 » sn

Filigran -Armband vom Bahnhof,
Sögcstraße , Papenstraße , .Obern-
straße . Gegen Bclohng , abzugeben
Bremer Zeitung , Obernstr , 86_

Am 19, 1. ein grauer Muss . Ham¬
burger Straße , Linie 3 von St,-
Jürgenstr , bis Markt ob. Markt,
Abzugeben Drecsmann , Graudcn-
zer Straße 6 I _

In Vegesack schmaler gold. Armreis
m, bl , Stein u , 3 em langer Dem
Abz, geg. Belohn , Geschst' Vegesack

-üäS«' '

80 Nrren-
.766

8»-

Siiokmerkon

Briesmarken-Ankaus - Berkaus.
A. Heine L Co. Fedelhören 1
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^ fluslandsdeutschespendeten
23V 245 Stück Woll- und Wintersachen

^ Bremen,  4 . Februar
, Draußen im Ausland hört man in deutschenKreisen

häufig, wenn vom Kriege die Rede ist, daß sich der eine
oder andere wie mit gebundenen Händen vorkäme, wäh-

^ rend die Deutschen in der Heimat ihren vollen Anteil
' am Kriege tragen könnten und so oder so eingesetzt
. seien. Gelegentlich der Woll- und Wintersachensammlung
' konnten nun auch die Ausländsdeutschen sich opfernd
! einsetzen und sich mit freudigem Stolz zu der großen Ee-
j meinschaftstat im deutschen Schicksalskampfbekennen.
- Nach einer ersten zusammenfassendenDarstellung der

NS .-Frauenschaft „Deutsches Frauenwerk" haben- die
l Ausländsdeutschen in einer so starken Weise ihre Bei-
s träge zur Woll- und Wintersachensammlung geleistet,

daß dabei anteilmäßig nicht selten sogar die Leistung
der Heimat übertroffen wurde. Es fehlen zwar noch die
Nachrichten aus einigen Ländern, aber dennoch steht
bisher bereits fest, daß 160 000 Ausländsdeutsche ins¬
gesamt 290 245 Stück zur Woll- und Wintersachensamm¬
lung gegeben haben. Besonders beachtlicheZiffern wer¬
den von den Ausländsdeutschen in Belgien und Frank¬
reich, Italien und Rumänien gemeldet; aber auch kleine

ZreichsdeutscheGruppen, z. B. die in Griechenland, haben
ssich hervorragend eingeschaltet.

M Eltern als Zeugen gesucht. Am 28. Januar gegen
k 13 Uhr wurde in der Waller Heerstraße,  in
i Höhe der Decla-Lichtspiele, ein etwa lOjühriges
.̂ Mädchen  beim Ueberqueren der Fahrbahn von einemz' stadtauswärts fahrenden Personenkraftwagen angefah-

k ren und etwa 10 Meter mitgeschleift. Das Kind hat
^ sich nach dem Unfall sofort unerkannt entfernt. Die

Eltern des Kindes werden gebeten, sich an einer Po¬
lizeiwache oder im Polizeipräsidium, Zimmer 217, zumelden.

NS .-Altherrenbund und seine Altherrenschaften als
gemeinnützig anerkannt. Auf Grund von Verhand¬
lungen, die das Amt NS .-Altherren -Bund der Reichs¬
studentenführung geführt hatte, ist vom Reichsminister

I der Finanzen unter Berücksichtigungder neuen Würz-
f burger Satzung des NS .-Altherrenbundes und derk Mustersatzungseiner Altherrenschaften die Gemeinnützig-
t keit dieser Organisation anerkannt worden. Die Aner-

kennung bringt vor allem auch wichtige steuerlicheVor-
f teile mit sich. Darüber hinaus wird aus der Entschei-
l düng der zuständigen Reichsbehördeklar, daß die Orga-
,, nisation des deutschen Altherrentums heute etwas
l grundsätzlichanderes darstellt, als es der frühere Auf-
! bau der akademischenOrganisationen war . Während
^ alle früheren Altherrenvereinigungen als private Zu¬

sammenschlüsseangesehen werden mußten, ist der NS .-
^ Altherrenbund der deutschenStudenten als der einzige

von der NSDAP . anerkannte Zusammenschlußder ehe¬
maligen Studenten deutscher Hoch- und Fachschulen
jetzt eine nationalsozialistische Gemeinschaft, die auf
ihrem Sektor wichtigste allgemeine Aufgaben im
Staats - und Volksaufbau wahrnimmt.

1 Vetragsangaben auf Zahlungsanweisungen. Mit Rllck-
j ficht auf eine gebotene Papierersparnis gestattet die
Î DeutscheReichspost. auch bei Zahlungsanweisungen, wie»dies schon für Zählkarten möglichwar , eine eingedruckte
ff Vetragsangabe durch deutlichen Neuaufdruck auf einen
k höheren Betrag Ms 100 RM .) und in Zahlungsanwei-

sungen bis 100 RM . auf einen niedrigeren Betrag zu
r ändern. Neuaufdruck der Betragsangabe und die durch

Druck vorzunehmende Streichung der alten Betrags-
j angabe müssen auf Abschnitt und Hauptteil der Zah-
, lungsanweisung so vorgenommen werden, daß kein

Zweifel über die Höhe des Betrages , auf den die
Zahlungsanweisung lauten soll. aufkommen kann.

Der Rundfunk am Mittwoch
„Froher Funk für alt und jung ". Breslaus

, Nachmittagskonzert von 16—18 llhr unterhält mit frohen Wei¬
sen und heiteren Zwischentexten .Schöne Heimat,
s chö n e L i ed  e r". Tie Sendung von 18—18.30 Uhr bringt
Lieder und Tänze aus dem Ldenwald Jedem eine Melodie
nach Wunsch in der Sendung „Du bist meine Lieb¬
lingsmelodie"  von 20.20—20.50 Uhr. 25 Minuten Klein¬
kunst im „Schaeffers Stündchen"  von 20.50—21.15
Uhr . „Klingende Grüße vom Rhein"  aus Frank¬
furt von 21.15—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 18.15 Uhr bis Donnerstag 8.30 Uhr

s-surrns
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(24. Fortsetzung
i Ein kurzes Schnaufen, dann hatte Hagen offenbar
> begriffen, daß zur Aufregung kein Grund vorhanden
^ war.
! „Sie haben recht, Fräulein Elke. Eine andere Lösung
! gibt es in solchem Falle nicht." Aufreckendwarf er die
^ Arme hoch und war Herr der Lage.
! „Ist das Ihr Korb, Frau Schröder?" fragte er sanft¬

mütig und mit blitzenden Augen. „Dann gestatten Sie
wohl, daß ich ihn bis zur Haustür trage. Ich werde

! Sie hinausbegleiten , damit Ihnen nichts zustößt."
Ehe sich die Schröderschin den schnellen Gang der

! Ereignisse hineingefunden hatte, stand sie draußen. Mit
! höflicher Verbeugung überreichte ihr der Doktor den
j Korb, — den leeren Korb ! Urplötzlicherkannte sie, daß
, sie eine Niederlage erlitten hatte wie noch nie in ihrem

abwechslungsreichenLeben. Eben gelang es ihr noch,
! dem Feinde ein kränkendes Wort zuzurufen, bevor er
! in der Haustür verschwand. „Sie wollen wohl lieber

die Schulmeistertochter heiraten !" —
Als Hagen wieder die Bibliothek betrat , lachte Elkenoch, daß ihr die Tränen in den Augen standen.
„Das ist auch Klockentin, Herr Doktor! Sie werden

Mühe haben, die Freundschaft der Korb-Schröderschzu¬
rückzugewinnen. Diese Freundschaft ist nicht unwichtig,
denn bei vielen Klockentinern verkörpert Mutter Schrö¬
der die öffentlicheMeinung ."

„Die Geschichte hat mich erschöpft," lachte Hagen und
ließ sich in einen Stuhl fallen.

Seien Sie dankbar für den Unterricht in Psychologie,
den Sie eben genossenhaben."

„Alles in allem bin ich mir aber doch reichlichlächer¬
lich vorgekommen'. Ich danke Ihnen , Fräulein Elke,
daß Sie mildernd eingewirkt haben. Sonst hätte aus
der Komödie leicht eine Tragödie werden können."

„Ich werde Sie nun allein lassen, Herr Doktor, da¬
mit Sie die Nachwirkung der Komödie genießen können."

„Bitte , noch nicht gehen, Fräulein Elke!"
Er stand auf und trat auf sie zu.
„Noch vor der Haustür hat mir Korb-Schröderschge¬

zeigt, daß sie beruflich auf der Höhe ist. Als sie sah, daß
ihr erster Vorschlag ins Wasser gefallen war, hat sie
mir schnell einen andern unterbreitet , wenn auch mit
scharfer Zunge."

Neuordnung beim Norddeutschen Liogd
üer Vorstand auf zwei Ivitglieder verkleinert— Hoch Abtrennungdes Newgorknüienstes NotwendigeUmstellung

Der 3. Februar 1942 wird für die deutsch« Großschiff-
fachrt, insbesondere aber für den NorddeutschenLloyd,
Bedeutung behalten als ein Tag, der di« formell«
Grundlage für die endgültige Gesundung und zukünftigenWiederaufstieg dieser bremischen Schiffahrtsgesellschaft
brachte.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedacht« der Vor¬
sitzer des Aufsichtsrats, Staatsrat Karl Lindemann,
Bremsn in ehrenden Worten der 129 seemännischenGe-
folgschaftsmitgliedsr und der 21 Gefolgschaftsmitglieder
des Landpersonals des NDL., die ihr Leben seit Aus¬
bruch des jetzigen Krieges für das GroßdeutscheReich
Hingaben.

Vegründung der flntrage in dera.o. lzv.
Staatsrat Lindemann machte dann im Zusammen¬

hang mit der Tagesordnung folgende Ausführungen:
Unsere heutige außerordentliche Hauptversammlung

bedeutet den formellen Abschlußder Reprivatisierungs-
verhandlungen, die sich mehr als ein Jahr hingezogen
haben.

Die Hauptschwierigkeit lag in der Notwendigkeit der
organisatorischen und kapitalmäßigen Trennung
des Newyork - Dienstes  von dem übrigen Lloyd-
geschäft, ein Problem, das in gleicher Weise hei der
Hamburg-Amerika Linie und deren Reprwatisierung
auftrat . Es mußte angestrebt werden, das übrige Lloyd-
geschäft von dem Newyork-Dienst zu lösen, weil letzterer
nach seinem Charakter als außerordentlich hochwertiger
Passagierdienst in seinen Anforderungen nicht zu ver¬
einen ist mit den Erfordernissen der übrigen Lloyd-
Dienste. Außerdem sind die in diesem"Dienst liegenden
Risiken  so groß, daß sie niemals durch die übrigen
Lloyd-Dienfte einen angemessenen Ausgleich findenkönnen.

Die Lösung dieses Problems ist dergestalt gesunden,
daß der Newyork-Dienst von Hapag und Lloyd kapital-
mäßig und organisatorisch ausgegliedert wird unter
Uebertragung der dazu gehörigen Schiffe, Grundstücke
und sonstigen Einrichtungen auf die neu gegründete
Deutsche Nordatlantik -Linie Hamburg—Bremen E.m.L.H
mit dem Sitz in Bremen. Diese Gesellschaft wird künftig
Trägerin des deutschenNewyork-Dienstes sein, und auf
sie sind die bisherigen in diesen Dienst eingestellten
Schiffe von Hapag und Lloyd bereits übertragen wor¬
den. Wenn auch in Zukunft Hapag und Lloyd gewisse
Ausrüstungs- und Jnstandsetzungsarbeiten für die neuen
Norda-Schiffe weiter durchführen werden, so sind die
neue Norda einerseits und Hapag und Lloyd anderer¬
seits doch im übrigen vollkommengetrennt.

Es ist damit für den Lloyd und die ihm verbliebenen
Linien die Möglichkeit gegeben, sich für sein im wesent¬
lichen nunmehr homogenes Geschäft einen neuen, den
veränderten Verhältnissen angepaßten Rahmen zu schaf¬
fen und damit, wie alle an unserer Gesellschaftinter¬
essierten Kreise erhoffen dürfen, auch eine feste, ge¬
sicherte Ertragsgrundlage , sobald die politischen Ver¬
hältnisse dies zulassen.

Eine derartige Umstellung ist selbstverständlichnicht
leicht sowohl in sachlicher, insbesondere aber in per¬
soneller Beziehung. Sie erfordert auch einen gewissen
Uebergangszeitraum. Ich bin aber überzeugt davon,
daß die im Zusammenwirken aller beteiligten Kreise
gefundene Lösung die beste Grundlage für einen
künftigen Wiederaufstieg des NorddeutschenLloyd sein
wird,

Staatsrat Lindemann ging darm auf die in der Tagung
vorgesehene Neuwahldes Aufs ich tsrates  ein . Nach¬
dem Staatssekretär Keppler  und die Ministerialdirek¬
toren Waldeck und Dr . Berger,  bereits im Oktober
vorigen Jahres aus dem Aufsichtsrat ausgeschiedensind
und ebenso Staatsrat Helfferich anläßlich seines Aus¬
scheidens aus dem Aufsichtsrat der Hamburg-Amerika
Linie, haben alle übrigen Mitglieder dez Aufsichtsrats
ihr Mandat nach erfolgter Entlastung durch diese Haupt¬
versammlung mit dem 3. Februar zum Zwecke der Neu¬
wahl niedergelegt. — Der NDL. dankt denz scheidenden
Aufsichtsrat für seine immer bereite, fruchtbare Mit¬arbeit.

Am 1. Juli 1940 schied Dr. Rudolph Firle  aus dem
Vorstände aus. Dr. Firle gehörte dem Vorstand seit Juli
1933 an und übernahm im Oktober 1933 den Vorsitz und
die Betriebsfühvung. Dr. Firle hat sich, wie Siaatsrat
Lindemann weiter ausführt «, während dieser Jahre in
besonders erfolgreicher Weise der Betreuung des ganzen
Betriebes , insbesondere der Flotte und des seefahrenden
Personals , gewidmet und dem Lloyd eine schlechthin
mustergültige Betriebsfllhrung geschaffenund somit sei¬
nen Nachfolgern ein gutes Erbe hinterlassen. Es sei dem
Redner aufrichtiges Bedürfnis , Dr. Firle namens des
ganzen NorddeutschenLloyd und seiner Organe hierfür
herzlich zu danken und seiner Genugtuung darüber
Ausdruckzu geben, daß Dr. Firle zur Wahl in den Auf-
sichtsrat vorgeschlagenwird, und dem NDL. mithin wert¬
volle Erfahrungen auch für die Zukunft erhalten bleiben.

Staatsrat Lindemünn fuhr dann fort daß im Zuge
der Reprivatisierung der Lloyd auf eine neue Ertrags¬

grundlage gestellt werden söll und wies auf eine not¬
wendige Umstellungim Sinne einer Rationalisierung in
organisatorischer und personeller Beziehung hin. Aus
diesem Ziele ergibt sich auch eine Verkleinerung des
Vorstandes.  Dr . Otto Dettmers und Kapitän Hin-
rich Hashagen werden demgemäß mit dem 3. Februar
aus dem Vorstand des NorddeutschenLloyd ausscheiden.

Dr. Dettmers  trat am 1. 7. 1938 als Vorstands¬
mitglied in den Lloyd ein und übernahm am 1. 7. 1940
den Vorsitz des Vorstandes und die Betriebsführung.
Die Tätigkeit des Dr. Dettmers ' war entscheidendbe¬
einflußt durch den Kriegsausbruch, der für den Ee-
samtbetrieb wie für die ihm besonders unterstellten Ge¬
schäftszweige, vornehmlich den gesamten Passagebereich,
wesentliche Schwierigkeitenzur Folge hatte. Ich bin sicher,
nichtnuv im Sinne d-esAufsichts-mts ,sondern auch im Sinne
der Hauptversammlung zu sprechen, wenn ich Dr. Dett¬
mers herzlichen Dank sage für alles, was er bisher in
so erfolgreicher Weise für den Lloyd tat . Ich freue
mich. mitteilen zu können, daß Dr. Dettmers , der eben¬
falls der heutigen Hauptversammlung zur Wahl in den
neuen Aufsichtsrat vorgeschlagen werden wird, dem
Lloyd auch weiter in besonders enger Weise verbundenbleiben wird.

Mit Kapitän Hashagen  scheidet ein« Persönlich¬
keit aus , die dem Lloyd 35 Jahre lang in hervorragen¬

der und vorbildlicher Weise treu und erfolgreich gedient
hat. -Kapitän Hashagen trat im Januar 1907 in die
Flotte des Lloyd ein und war in derselben bis zum
Ausbruch des ersten Weltkrieges als Offizier tätig . Er
widmete sich während dieser Zeit insbesondere als Offi¬
zier auf unserem Schulschiff „Herzogin Lecilie" der
Ausbildung des Nachwuchsesund hat die dabei er¬
worbenen Erfahrungen mit warmem Interesse bis zum
Ausbruch dieses Krieges auf unserem Schulschiff„Kom¬
modore Johnsen" auswerten können. Ab 1920 leistete
Kapitän Hashagen dem Lloyd besondere Dienste als
Baubeaufsichtiger auf verschiedenenWerften, insbeson¬
dere beim Bau unseres D. „Europa ". — Im Jahre
1934 wurde Kapitän Hashagen auf Grund seiner un¬
gewöhnlichen Kenntnisse und Leistungen in den Vor¬
stand des Lloyd berufen und leitete in demselben bis
heute die Nautisch-TechnischenAbteilungen. In dieser
Tätigkeit hat er in besonders erfolgreicher Weise für
den Ausbau der Lloydflotte gearbeitet und in den ihm
unterstellten Arbeitsgebieten, insbesondere in der
Flotte  selbst, eine Grundlage geschaffen, die für den
Lloyd auch in Zukunft von großem Nutzen sein wird.
Diesem scheidendenVorstandsmitgliede für alles, was
er für den Lloyd während 35 Jahren getan hat , und
was ihm im Lloyd unvergessenbleiben wird , heute herz¬
lich zu danken, ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis.

Der jetzige flussictztsrat einstimmig gewätzlt
Die HV., in der 56 Aktionäre 39,7751 Mill .ÄM Grund¬

kapital vertraten , beschloßdarauf einstimmig den Er¬
werb der nominell 1,66 Milk RM Vorzugsaktiendes NDL.
durch die Gesellschaftzum Nennbetrag , die Einziehung
dieser Vorzugsaktien und die Herabsetzungdes Grund¬
kapitals auf 45 Milk RM . sowie entsprechendeSatzungs¬
änderungen. Anschließendwurden in den Aufsichts¬
rat  folgende Mitglieder neu gewählt:

Staatsrat Karl Bollmeyer, i. Fa . A. Held Bremen;
Oberfinanzpräsident a. D. Dr. Friedrich Carl,

Bremen;
Dr . Otto Dettmers . Vretnen;
Korvettenkapitän z. V. Dr. Rudolph Firle , Bremen;
Heinrich Huchting, in Firma Rudolf Meyerkort,

Bremen;
Louis Krages, in Firma Louis Krages , Bremen;
Staatsrat Karl Lindemann, in Firma C. Melchers

L Co., Bremen;
Geheimer Kommerzienrat Dr. ing. e. h. Wilhelm

von Opel, Rüsselsheim a. M.;
Philipp F. Reemtsma, in Firma H. F. und Ph . F.

Reemtsma, Hamburg;
Staatsrat Hermann Ritter , in Firma Martin Brink-

mann G. m. b. H. Bremen, Berlin;
Gustav Scipio, in Firma Scipio L Co., Bremen;
Robert Stuck, Direktor der Bremer Bank Filiale der

Dresdner Bank, Bremen.
Der bisherige Aufsichtsrat wurde bis zum Verfamm-

lungstage entlastet. In Anbetracht der veränderten Be¬
sitzverhältnissewurde für das Jahr 1941 die „Fides"
Treuhand-Kommanditgesellschaftin Bremen als Vilanz-
prüfer gewählt, die bis zum Jahre 1936, als die Aktien
des NDL. in Reichsbesitz übergingen, Abschlußprüferdes
NDL. gewesen war . Die Deutsche Revisions- und Treu¬
hand Ä.-G. wird mit dem Abschluß für 1940 ihre Tätig¬
keit für den NDL. einstellen.
. Eine Vorlegung der Geschäftsberichteund Abschlüsse
für 1939 und 1940 erfolgt wegen der Kriegsverhältnisse
nicht; jene haben jedoch dem Aufsichtsrat vorgelegen.

Wie wir erfahren, wurde in der an die a. o. HV. an¬
schließendenSitzung des neu gewählten Aufsichtsrats
Staatsrat Karl L i n d e m a n n - Bremen wieder zum
Vorsitzenden  bestellt , zum stellvertretenden Vor¬
sitzer Dr. Dettmers-Bremen. — Betriebsführer des
NDL. ist Dr. Kulenkampff. »K

Nachdem die Aktien der beiden, deutschenEroßreede-
reien in vorwiegend hanseatischenWirtschaftskreisenun¬
tergebracht sind, und die Hapag schon am 31. Oktober
1941 eine Neuwahl des Aufsichtsrates vorgenommen
hatte, ist diese Frage nun auch beim NDL. gelöst wor¬
den. Eine Reihe von Mitgliedern bleibt dem Aufsichts¬
rat des NDL. erhalten, während andere, insbesondere die
der öffentlichen Hand, ihr Mandat bereits im vorigen
Jahre niedergelegt haben.

Der Vorstand  des NDL. besteht jetzt nur noch aus
den beiden Mitgliedern Richard Bertram und Dr. Jo¬
hannes Kulenkampff.

Wie Staatsrat Lindemann in seinen Ausführungen
zu erkennen gab, war die Trennung des Newyork-
Dienstes von dem übrigen Lloydgeschäft ein Problem,
das in erster Linie Schwierigkeiten gemacht hat. Die
Lösung ist bekanntlich in der Gründung der. Deutschen
Nordatlantik -Linie Hamburg—Bremen E. m. b. H.,
Bremen, gefunden worden, die mit einem Stammkapital
von 40 Milk RM . ausgestattet ist und am 19. Dezem¬

ber 1941 in das bremischeHandelsregister eingetragen
wurde. Aus der Tatsache, daß der NDL. als Eroß-
reederei nur ein Kapital von 45 Milk RM . hat, wäh¬
rend die Deutsche Nordatlantik -Linie über 40 Milk
RM . verfügt, geht hervor, daß die wirtschaftlich-finan¬
zielle Untermauerung des NDL. zwar den gegenwärti¬
gen Verhältnißen genügt, jedoch mit dem Wiederein¬
setzen eines freien Weltverkehrs, des Tonnagebedarfs
und des Wettbewerbs zur See wahrscheinlichrecht bald
mit einem neuen Kapitalbedarf zu rechnen ist, auch
wenn man annehmen darf, daß die Verbindlichkeiten
des NDL. (Amerika-Anleihe) im Zuge der organisato¬
rischen Neuordnung weitgehend bereinigt worden sind,
denn das war eine der Voraussetzungen für die Unter¬
bringung der Aktien in geeigneten Kreisen.

Wir haben unlängst in einem Artikel, in dem wir die
Aufgabe Bremens als der ältesten Seehafenstadt des
Reiches herausstellten, u. a. gesagt, daß es vor allem
darauf ankomme, die Eroßschiffahrt. mit der doch alle
andern Reedereien wirtschaftlich in irgendeiner Form
zusammenarbeiten, und die ein hervorragender Auf¬
traggeber für unsere an der Weser gelegene Werft-
industrie ist, so stark wie nur irgendmöglich zu machen.
Die formellen Grundlageit dazu sind seit dem gestrigen
Tag gegeben. Zur Mitarbeit an diesem Aufbauwerk
einer starken Seeschiffahrt aber fühlt sich ganz  Bremen
berufen, und wenn diesem Ziel auch die neuen Mit¬
glieder des Aufsichtsrats zustreben, die ihren Sitz außer,
halb unserer Hansestadt haben, so können wir voll Zu¬
versicht dem Wiederaufstieg der deutschenHandelsflotte
und der deutschen Reedereien, insbesondere des NDL.,
entgegensehen. Vielleicht kann auch die Mitgliedschaft
dieser neuen, auswärtigen Mitglieder des Aufsichtsrats
über eine Rationalisierung des Betriebes in organisa¬
torischer und personeller Beziehung hinaus eine solche
der Häfen und des Hafenverkehrs einleiten, die nach der
zu erwartenden Eingliederung der großen nordeuropäi-
schen Westhäfen in das Verkehrswesen des Reiches aus¬
steht. und mit der man rechnen muß.

H. H. Meier hat als Vorsitzer des Verwaltungsrats
des NDL. am 27. April 1858 von der „guten Sache"
gesprochen, „welche für Bremen und das ganze Gebiet
des Wrserstroms von der größten Wichtigkeit, ja , für
ganz Deutschland von nationaler Bedeutung ist." Wir
dürfen uns auch heute H. H. Meiers Ausführungen von
1858 nicht verschließen, „denn nur getragen durch das
Vertrauen und unterstützt durch die tätige Mitwirkung
unserer Mitbürger und Aktionäre kann es uns ge¬
lingen, unser Institut wirklich zum Segen und Gedeihen
unserer Vaterstadt , zum Nutzen und Frommen des gan¬
zen deutschenVerkehrs zu entwickelnund immer weiter
auszudehnen." Das bleibt auch heute in einem größeren
und mächtigeren Reich Aufgabe und Ziel. tt . b4.

Auslese für die Nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten. Die Vorauslese der Jungmann -Anwärter für
„Nationalpolitische Erziehungsanstalten" erfolgt durch
die Erzieher der Volks-, Mittel - und Oberschulen. Diese
melden den Anstaltsleitern der „Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten" Jungen , die sie für den Besucheiner
„Nationalpolitischen Erziehungsanstalt " für geeignet
halten. Außerdem können auch die Eltern laufend die
Ausnahme ihres Jungen beantragen. Es ist jedoch er¬
wünscht, daß sie sich vorher mit dem Erzieher oder dem
Schulleiter ihres Jungen in Verbindung setzen.

Elke säuberte die Fingerspitzen von Kreideresten.
„Wenn die Schröderschalles verantworten sollte, was
siê schon dahingeredet hat —"

Thomas Hagen unterbrach sie, nahm ihre Hände. „Sie
hat mir noch zugerufen, daß ich ja die Schulmeister-
tochter heiraten könnte. Ich finde den Vorschlag sehr
vernünftig . Und Sie , Fräulein Elke?"

„Ich auch, Doktorchen!" —
So kam es, daß die lose Elke am selben Abend im

Schulhause, nachdem sich die erste Aufregung gelegt
hatte, ein großes Loblied auf die Korb-Schröderschsang
und ihr ewige Dankbarkeit gelobte.

17.
Die Schrödersch wollte mit dieser Verlobung nichts zu

tun haben. Einmal fühlte sie sich hintergangen, die Ver¬
bindung war ohne sie zustandegekommen; und sie konnte
nun einmal eine Heirat , an der sie nicht mitgewirkt
hatte, trotz Kirche und Standesamt nicht recht anerken¬
nen. Zum andern hatte der Doktor sie, die es nur gut
gemeint hatte, beinahe aus dem Hause geworfen und
damit bewiesen, daß er nicht eine Spur von Lebensart
hatte. Am gewichtigstenwar der dritte Grund : ihr guter
Ruf als Ehestifterin hatte ernstlichgelitten.

Um das Schwennsche Haus, in das sie Hoffnung über
Hoffnung hineingetragen und Korb auf Korb hinausge¬
tragen hatte, machte sie einen großen Bogen. Sie konnte
es aber doch nicht verhüten, daß Frau Schwenn, als sie
einander zufällig auf der Straße begegneten, sie in gal¬
ligem Tone fragte, wann sie die Mettwürste und Eier
zurückzubringengedächte, und dann in wenig vornehmem
Tone darauf hinwies, daß die hohe Ausgabe für die
Dauerwellen unnütz gewesensei und auch auf ihr Kontokomme.

Sollte Korb-Schröderschsich über diese Undankbarkeit
nicht ärgern ? Hatte sie sich etwa Dauerwellen machen
lassen? Konnte man ihr das geringste Versehen nach¬
weisen? Und seit wann war es Mode, daß Geschenke zu¬
rückgegeben wurden?

Man konnte schon sagen, daß sie schwer an dieser un¬
glücklichen Verlobung litt.

Doch hellten sich ihre Mienen auf, als Elke Vrllggmann
ihr sagen ließ, sie möchte, wenn sie einmal Zeit hätte, im
Schulhause vorsprechen.

Lange überlegte sie, ob sie der Einladung folgen sollte,
tat es dann aber doch. weil reale Erwägungen über die
Kränkung, die ihr widerfahren war , den Sieg davontru¬
gen. Der Besuchwurde ihr nicht leid, denn die blonde
Elke empfing sie sehr herzlich und ließ deutlich durch¬
blicken, daß sie es eigentlich ihr verdanke, wenn sie jetzt
glückliche Braut sei. Und sie vergaß nicht, dieser Dank¬

barkeit einen sinnfälligen Ausdruckzu geben; mit schwe¬
rem Korb konnte sie das Schulgehöft verlassen. Als sie
bei der Heimkehr ihre Freundin Hulda Bohnsackt'kaf,
erzählte sie ihr, daß die Elke die einzig richtige Braut
für den Doktor wäre ; sie habe das Zeug dazu, aus ihm
mit der Zeit einen umgänglichen Menschenzu machen.

Daß Hagen mit gutem Recht in dem Ruf stand, ein
wenig umgänglicher Mensch zu sein, bewies er durch
seine Verlobung in anderer Weise. Hielt er es wohl für
nötig, in den Krug zu gehen und aus diesem Anlaß für
die Anwesendeneine Runde zu bewilligen? Nein, er kam
so gut wie gar nicht in die Wirtschaft von Bllhring und
zeigte dadurch, daß er stolz war und sich mehr dünkte als
die, tzurch die er doch schließlichsein Brot verdiente.
Wenn er darum Arm in Arm mit seiner Braut durchs
Dorf ging, kriegte er wohl den üblichen Tagesgruß, aber
es kam nur selten vor, daß einer stehen blieb, um mit
den Brautleuten über den Stand von Roggen und Hafer
zu reden, wie es doch unter guten Freunden Brauch undSitte war.

Ach, da war außerdem noch manches, was im Dorf auf¬
fiel und unliebsam vermerkt wurde. Was sollte man
dazu sagen, daß er an schönen Sonnentagen mit seiner
Braut auf dem Steinbrink — vor den Augen der Leute
— herumtollte, als hätten beide die Kinderschuhenoch
nicht ausgezogen? Daß er in blauer Leinenjacke und
Lederhofe— niemand in Klockentinkannte die verrückte
Tracht — in der Hängematte lag und zum Entsetzender
nachbarlichen Hunde jodelte wie ein Junge , wenn er
Elke vom Schulgehöftherüberrief? Vertrug sich das alles
mit der Würde eines Arztes, in dessen Sprechstundeman
mit Zittern und Zagen ging?

Und dann fingen die Brautleute an, einen breiten
Steig zu graben, und arbeiteten, als gehe es im Akkord.
Deutlich konnte Mutter Kludas sehen, daß der Doktor
sich den Schweiß von der Stirn wischte. Hatte er das
nötig?

Freilich hatte er das nötig. Elke war schuld daran . Sie
hatte seine Vorsätze, den Steinbrink ungefähr im Zustand
eines Urwaldes zu lassen, einfach umgestoßen. Mindestens
verlange sie einen breiten, bequemen Zugang nach dem
Kiekut, denn sie wolle täglich mit ihrem Mann Hinauf¬
pilgern. Und hart und fest müsse der Steig sein, damit
man >ihn auch mit dem Kinderwagen benutzen könne.
Oder ob der Rabenvater den schönsten Fleck des Stein-
brinks für seine Nachkommenschaft sperren wolle.

Seitdem arbeitete Hagen Tag für Tag an dem Steig,
der sich durch Busch und Wacbolder hindurchwand. Elke
handhabte die Harke und gab dem Steig den letzten
Schliff.

Bauernstolz steht auf gutem Grunde; denn der
Bauer ist das Volk, ist der Kulturträger , ist der
Rasseerhalter.

I -öns.

Rieke Pllttelkow, die dem Arzt die Ohrfeige, die er
ihrem unschuldigenMann verabreicht hatte, noch immer
nicht recht vergessen konnte, blieb stehen und sah den
Steig mit kritischen Blicken an. Unnütze Arbeit, dachte
sie. Ein Steig bildete sich von selbst.

„Was soll der Steig ?" fragte sie.
Elke antwortete : „Darauf fallen unsere Kinder einmal

um die Wette nach dem Kiekut laufen !" .
Rieke Pllttelkow kriegte einen roten Kopf, nicht Elke.
Aufgeregten Gemütes ging sie weiter. Schickte es sich,

daß Elke schon von ihren Kindern redete, wo sie doch erst
mit dem Doktor verlobt war ? Wenn sie, Rieke Püttel-
kow, es noch getan hätte ! Sie ging schon wieder im vier¬
ten Monat , und ihr Mann hatte gesagt, daß sie es
mächtig eilig habe, und nächstensmüsse er anbauen, um
Platz zu schaffen. Für die Elke paßten solche Reden nicht.
Bis zur Verheiratung hatte sie zu tun, als gäbe es für
sie keine Kinder- und Mutterfrage . So war es üblich.

Es waren also noch ziemliche Unstimmigkeitenzwischen
dem Steinbrink und dem Dorf vorhanden.

Ein Tag in der Ernte renkte allerdings mancheswie¬der ein.
Wieder pendelte der Doktor in seiner aufreizenden

blauen Leinenjackedurchs Dorf. Es war in der Zeit der
Roggenreife, wo Leute wie er spazierengehen konnten,
während andere vor Arbeit nicht aus noch ein wußten.
Die Welt hatte eben ihre Mängel.

Hagen kam an dem Gehöft von Jahnke vorbei. Der
junge Büdner hatte sich erst kürzlich verheiratet , weil es
höchste Zeit geworden war für seine Frau ; dann waren
vor nicht langer Zeit auch seine beiden Eltern rasch
hintereinander gestorben und hatten ihn auf der Stelle
allein gelassen. Das ging auf die Dauer nicht, denn ein
Hof ohne eine Frau , die ständig nach dem Rechten sah,
ging bald kopfüber.

Weil nun nicht genug Leute vorhanden waren, fehlte
es auf der Büdnerei an Arbeitskräften ; fremde Arme
rührten sich nur , wenn man sie bezahlte. Der Geldbeutel
von Hermann Jahnke war aber leer.

Nun durfte die junge Büdnersfrau eigentlich keine
Arbeit mehr verrichten, aber was half es? Die Nachbarn
hatten genug mit sich zu tun, und Hermann konnte nicht
staken und jaden zugleich.

ssVortsebnna tnlatl



„Fröhlicher Feierabend"
^ >> Gemeinschaftssaaldes Fruchthofes fand gestern

als Gemeinschaftsveranstaltungder am Breitenweg und
seiner näheren Umgebung gelegenen Betriebe ein
„Fröhlicher Feierabend" statt. Anwesend waren die Be¬
triebsgemeinschaftender Fruchthofbetriebe, der Firmen
Wilhelm Rosebrock, Carl Ungewitter, des Güternahver¬
kehrs, des Nordsternhauses und anderer Betriebe, als
deren Vertreter der Arbeitskamerad Schmidt,  der
auch später die einzelnen Darbietungen humorvoll an¬
sagte, Worte der Begrüßung sprach. Anschließendwies
der Vertreter der Vetriebsführung der Fruchthofbetriebe,
Pg . Benedict,  auf den Sinn dieser Eemeinschafts-
feiern in den Betrieben hin, die den Kameraden und
Kameradinnen durch gemeinsam verlebte frohe Stun¬
den Kraft geben für die Arbeit, die gerade jetzt im
Kriege den ganzen Menschenverlangt . Und nun hatte
die Musik das Wort ! Musikleiter Walter Fischer  war
mit seinem Musikkorpsder Bremer Schutzpolizeigekom¬
men, um — und das war auch das Leitwort der Ver¬
anstaltung — eine „Parade der Instrumente " aufmar¬
schierenzu lassen. Er machte seine Hörer mit den ein¬
zelnen Instrumenten eines Blasorchesters bekannt, nicht
durch nüchterne Erklärungen, sondern in melodischen
Tönen. Zunächsttraten in einer Polka „Die beiden Per¬
len" die Trompeten an. Hauptwachtmeister Roloff
und Revier-Oberwachtmeister Röhrs  zeigten hier,
daß sie ihre Instrumente vollendet beherrschen. Die Kla¬
rinetten kamen ebenfalls mit einer Konzertpolka „Mur-
zel und Purzel " zu Wort, und Hauptwachtmeister
Wiese  und Revier-WachtmeisterKrackehl  verrieten
in dieser schwierigenDarbietung ein beachtlichesmusi¬
kalischesKönnen. Doch auch die anderen Instrumente
wallten nicht zurückstehen. In immer neuen Variationen
über eine bekannte Melodie stellten sich nacheinander
alle Instrumente des Musikkorps vor, und es versteht
sich, daß diese Darbietung einen Sondererfolg erzielte.
In der vortrefflich gespielten Ouvertüre zu „Die schöne
Ealathee", im Nachtschwärmer-Walzer und in einer
schmissigen Marschliederfolge hatte man dann Gelegen¬
heit, den ganzen Klangkörper zu hören. Den Abschluß
der Veranstaltung bildeten zwei schneidigeMärsche für
Heroldstrompeten und Kesselpauken, die geradezu begei¬
stert aufgenommen wurden. II—s.

Das Fest der Silberhochzeit können heute Max
Paust und Frau Käthe, geb. Hilken, Habenhauser
Landstraße 10, begehen.

Aus eine 4üjährige Tätigkeit bei den Atlas -Werken
AG., Bremen, kann heute Bürovorsteher Richard
Schlimper,  Bremen , Woltmershauser Straße 146,
zurückblicken.

Die Mütterberatung in der Huchting-Siedlung ist
verlegt von Mittwochs auf freitags. Beginn wie bisher
14.30 Uhr.

flus dem Bremer Südosten
Hemelingen. Hohes Alter.  Am Sonntag konnten

unsere Mitbürger Herr Kries, Malerstraße das 84. und
Herr Wilhelm Wehrmann, Iohannesstraße 28, das
75. Lebensjahr vollenden.

Mahndorf. Schulungsarbeit der  DAF . Zum
Abschluß der ortsgebundenen Schulung in unserer Orts-
waltung der DAF. sprach Pg . Münchmeyer-Oldenburg.
Die Amtswalter und Vetriebsführer aus Mahndorf
und Arbergen waren gepackt von den Ausführungen
des Redners. In dem Bewußtsein gestärkt, in dieser
großen Zeit Mithelfer und Streiter für unseres Füh¬
rers große Aufgabe zu sein, dankte Ortsobmann Pg.
Busch dem Redner und schloß mit einem begeisterten
Sieg-Heil auf unseren Führer diese Schulung.

Unter dem fjodeitsadler
NSDAP.

Areisleitung . Achtung Fahnenträger - Ausbil¬
dung ! Sonntag , 8. Februar , Ausmarsch nach Strom . An¬
treten 9 Uhr , Endstation Linie 7. Unisorm ohne Fahnen.
Frühstück und Liederbücher mitbringen . Rückkehr 14 Uhr.

Ortsgruppe Vuntentor . Donnerstag , 19 Uhr , Zellenabend
der Zellen 05 und 06 mit sämtlichen Parteigenossen in der
Dienststelle . Bildbericht der Woche.

Bas zeitgemäße Bezept
Hiilsensruchtbratlinge zu gedünstetem Rotkohl

Die am Abend vorher eingeweichten 250 Gramm Hülsen-
früchte werden ohne weitere Zutaten mit dem Weichwasser
langsam gargekocht. Man achtet darauf , daß das Wasser
säst ganz eingezogen ist. Nun werden die Hülsensrüchte
durch den Fieischwols gedreht , «vtl . zweimal , und drei
bis vier gekochte Kartoffeln . Man gibt etwas Fett , in
dem man ein« Zwiebel oder etwas Porree gedünstet hat
hinzu , desgleichen Salz und etwas getr Kräuter , am besten
Basilikum , außerdem einen Teelöffel Eiaustauschmittel
Falls die Masse zu weich erscheint , gibt man etwas Ha¬
ferflocken trocken daran . Man sormt von der Masse Bälle,
die man glatt drückt, schnell in Stoßbrot umdreht und
sofort in etwas heißem Fett kurz brät . Der Kohl kann
sehr gut ohne Fett . nur mit etwas Wasser gedünstet
werden , er wird wie üblich süß-sauer abgeschmeckt und
mit einem roh geraspeltem Apfel aufgewertet.

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshasen tzameln Minden

1. Februar 1.68 2.64 1.92 4.36
2. Februar 1.68 2.75 1.97 4.24
3. Februar 1.80 2.49 1.88 4.12

vom Landdienst zum veubauerntum
In diesen Wochen haben die Bannführer im Gebiet

Nordsee noch einmal alle Hitler -Jugend-Führer zur
Werbung für den Landdienst aufgerufen. Jungen im
Alter von 14 bis 18 Jahren und Mädel von 14 bis
21 Jahren können sich bei den Hitler -Iugend -Dienst-
stellen (Gefolgschaftsführer, Fähnleinführer , IM .- und
BDM .-Eruppenfllherin oder bei den Banndienststellen)
zum Landdienst anmelden. Auch die Berufsberater der
Arbeitsämter nehmen solche Meldungen entgegen. Die
Anmeldung verpflichtet zunächstzu einem Jahr Land¬
dienst. Die Eltern müssen erklären, daß sie mit demEintritt ihrer Kinder in den Landdienst einverstanden
sind. Die Einberufung geschiehtAnfang April . Inner¬
halb der Dörfer, wo Landdienstlager eingerichtet sind
oder werden, bilden die Jungen oder Mädel eine Land¬
dienstschar.

Landdienstlager für Jungen bestehenin Ahhsbeck und
Beedenbostel(Kreis Teile), Hankenbüttel und Ausbüttel
(Kreis Eishorn), Er . Thondorf (Kreis Uelzen) , Weitsche
(Kreis Dannenberg), St . Magnus (Bremen) und
Hüsede (Kreis Wittlage ). Mädellanddienstlager in
Altwarmbüchen, Bilm und Arpke (Kreis Burgdorf),
Harsefeld und Ahlerstedt (Kreis Stäbe), Düshorn
(Kreis Fallingbostel), Avendorf (Kreis Lllneburg),
Rhede (Kreis Aschendorf), Hagen (Kreis Wesermündel,
Horneburg (Niederelbe) und Luerte (Kreis Delmen¬
horst). Oberbannführer Brockmann, der Landdienstrefe¬
rent des Gebietes Nordsee, wird in den nächsten Mo¬
naten fünf weitere Landdienstlager einrichten.

Die Arbeitszeit im Landdienst beträgt 54 Stunden
wöchentlich. Zur körperlichen, kulturellen und beruflichen
Ertüchtigung erhalten die Landdienstler in jeder Woche
ab 14 Uhr einen freien Nachmittag. Als Entschädigung
wird ein Taschengeldvon 10 RM . gezahlt; dazu kom¬
men selbstverständlichfreie Wohnung und Verpflegung,
ferner die Gestellung von Arbeitskleidung. Das Ziel
jedes Landdienstjungen muß sein, selbst einmal Neu¬
bauer zu werden, wozu ja der Osten eine gute Gelegen¬
heit bietet. Wie wird man Wehrbauei?  Er¬
forderlich sind zwei Jahre Landwirtschaftslehre oder
Landdienst. Im zweiten Jahr . wird der Landdienstler
meist Landdienst-Führeranwärter . Das dritte Jahr wird
ausgefüllt durch die Lehre auf dem Landdienst-Lehrhof
des Gebietes, der in diesen Tagen erworben und einge¬
richtet wird. Dann folgt ein Jahr Lehre in der Land¬
dienstbauerngruppe und als Abschluß die Landwirt-
schaftsprüfung mit der Bestätigung als Landwirtschafts¬
gehilfe. Nach dem Wehrdienst in der Waffen-ss wird
dem Landwirtschaftsgehilfen der Neubauernschein er¬
teilt , und mit dem 27. Lebensjahr etwa wird dem Neu¬
bauern eine Siedlerstelle oder ein Bauernhof durch den
Reichsführer-ss zugewiesen.

Eine weitere Möglichkeitder Ausbildung des Land¬
dienstlers ist die des L a ndd i e n stf üh r e r s. Nach
Bestehender Landwirtschaftsgehilfenprllfung besucht der
Führeranwärter drei Wochen lang die Gebietsführer¬
schule und wird dann Lastddienstscharführerbis zum

Eintritt in die Wehrmacht. Die Besoldung des Land¬
dienstscharführersgeschiehtdurch die Hitler -Jugend. Er
arbeitet einen halben Tag bei einem Bauern , um für
seinen späteren Ncubauernberuf sein Können auf land¬
wirtschaftlichemGebiet zu erweitern. Selbstverständlich
können auch Jungen und Mädel in den Landdienst ein¬
treten, die nach Ableistungeines Landdienstjahres einen
anderen Beruf erwählen möchten. Das Landdienstjahr
verpflichtet also nicht zu einem Verbleib in der Land¬
wirtschaft.

Oldenburg. OldenburgerMärkte.  Im Monat
Februar finden in Stadt und Land Oldenburg wenig
Märkte statt, doch haben einige davon besondere Be¬
deutung. Folgende Märkte sind angesetzt: in Damme
am 23. Februar (Viehmarkt), in Delmenhorstam 27. Fe¬
bruar (Pferde-, Vieh-, Heu- und Strohmarkt), in Dink-
lage am 4. Februar (Pferde- und Viehmarkt), in Jener
am 3., 10., 17. und 24. Februar (Viehmärkte), in Lohne
am 5., 12., 19. und 26. Februar (Viehmärkte), in Rams-
loh am 23. Februar (Viehmarkt) und in Varel am
16. Februar (Schafmarkt). — Dazu kommen die
Schweinemärkte, und zwar in Cloppenburg am 2.. 9.,
16. und 23. Februar , in Delmenhorst am 6., 13.. 20. und
27. Februar , in Edewecht am 4. und 18. Februar , in
Jener am 3., 10., 17. und 24. Februar , in der Stadt
Oldenburg am 5., 12., 19. und 26. Februar , in Varel
am 16. Februar , in Vechta am 2., 9., 16. und 23. Fe¬
bruar , in Westerstedeam 6., 13., 20. und 27. Februar,
und in Wildeshausen am 10. Februar . Im Monat
März sind erheblichmehr Märkte vorgesehenund davon
die Hälfte Schweinemärkte.

Stade. Die Pferde gingen durch.  In Mit¬
telkirchengingen einem Landarbeiter die Pferde durch.
Dabei wurde der Mann vom Wagen geschleudertund
erlitt einen Beinbruch. Die Pferde kamen ohne Scha¬den davon.

Winsen (Luhe). Stadt - Eemeinschafts-
abend.  Zum Jahrestag der Machtübernahme ver¬
anstaltete die Ortsgruppe Winsen/Luhe der NSDAP.
einen Stadt -Eemeinschaftsabend, eine in ihrer Art erste
Veranstaltung, an der Hunderte von Partei - und Volks¬
genossenteilnahmen.

Jork. Mutter von 21 Kindern feiert
8 0. Geburtstag.  Die Witwe Anna Wehrt in Jork,
die in voller Rüstigkeit den 80. Geburtstag feierte, hat
21 Kindern das Leben geschenkt. Auch ihre älteste und
ihre jüngste Tochter tragen das Goldene Ehrenkreuzder
deutschenMutter.

Hamburg. SchwererZusammenstoß in Ham¬
burg.  Auf der Kreuzung Mönckebergstraßeund Barkhof
stießen ein Lieferkraftwagen und zwei Straßenbahnzüge
zusammen. Dabei wurden fünf Personen teilweise schwer
verletzt, so daß sie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten. Der Unfall ist auf das schuldhafte Verhalten
des Kraftwagenfahrers zurückzuführen, dessenFührer¬
schein eingezogenwurde.

8un «I um Voll
Sowjet-Sefangeneals Naubmörder

vb . Halle, 3. Februar . In der Nähe von Auerswalde
gelang mit der Festnahme von zwei entwichenen so¬
wjetischen Kriegsgefangenen die Aufklärung des am
9. Dezember vergangenen Jahres an dem 40jahrigen
Revierförster Konrad Kresse aus Kleinjena bei Raum-
burg verübten Raubmordes. Die Ermittlungen ergaben
sehr bald, daß als Täter zwei entsprungene sowjetische
Kriegsgefangene in Frage kommen konnten. In der
Nacht zum 31. Januar wurden nun die beiden Flücht¬
linge in der Nähe des Ottendorfer Forstes im Kreise
Chemnitz von zwei Amtsträgern der NSDAP . aufge¬
scheucht und ließen bei der Flucht ihr Gepäck zurück, dar¬
unter auch Teile eines geschlachtetenHammels waren.
Gegen 4.30 Uhr beobachtete sie ein Posten. Als dann
eine Abteilung Soldaten die Waldungen bei Auers¬
walde durchkämmte, wurden die beiden Gefangenen an
einem im Walddickichtangelegten Feuer überrascht. In
ihrem Besitz befanden sich noch die Wertgegenstände, die
sie dem ermordeten Reviersörster geraubt hatten.

Überschwemmungskatastrophein Peru
Madrid , 3. Februar . 400 Todesopfer hat, wie aus

Peru gemeldet wird, die große Ueberschwemmungskata-
strophe in dem Gebiet von Urubamba gefordert. In der
alten Jnkastadt Cuzco stürzten 20 Häuserviertel ein, wo¬
durch 15 000 Familien obdachlos wurden. Die in der
Landwirtschaft angerichteten Schäden sind außerordent¬
lich groß. Hunderttausende Kubikmeter von Felsgestein
stürzten in den Gebirgsregionen von Sovevegas, Tulu-
mayo und Pasar in die Täler.

Zu der schwerenNaturkatastrophe, die in der kleinen
Stadt Urubamba in Peru 400 Tote forderte, bringt
das Stockholmer„Aftonbladet" aus Lima Einzelheiten.
Danach nahmen peruanische Ingenieure , um die alte

Stadt vor der drohenden Überschwemmung zu be¬
wahren, in den letzten Tagen eine Reihe von Spren¬
gungen an den Flußufern vor. Da man jedoch die Wir¬
kung der Sprengungen , falsch berechnet hatte, unter¬
höhlten die Fluten des Urubamba-Flusses die Berge
nördlich von Urubamba. Am Montag gegen 18 Uhr
trat die Katastrophe ein. Mit Donnergetöse stürzten
Tausende von Tonnen Gestein über die Stadt . Unge¬
fähr 20 Straßenzüge wurden in wenigen Sekunden von
den Eesteinsmafsen begraben. Soldaten wurden mit
Flugzeugen an den Katastrophenort gebracht, um bei
den Ausgrabungsarbeiten eingesetztzu werden.

Dreizehn Tote bei einem Fiihrunglück. Beim llsber-
queren des Flusses Vivey, einem Nebenfluß des Sil,
in der spanischenProvinz Lugo, sank eine Fähr« mit
27 Personen, die sich zu einem Fest im Nachbarort be¬
geben wollten. Dreizehn Personen fanden dabei den
Tod. Bisher konnten erst vier Leichengeborgen werden.

Todesstrafe für einen Schächt-Juden. Vor dem Sonder-
gericht in Kalischwurde ein Jude wegen Schächtungvon
zwei Ziegen und tätlichen Angreifens eines Polizei-
beamten zum Tode verurteilt . Ein Streifendeamter
traf den Juden Israel Goldrat in einem Keller dabei
an , wie er zwei geschachtete Ziegen abhäutete. Der Jude
umklammerte den Polizeibeamten und versuchte ihm die
Waffe zu entreißen, außerdem schlug er mit einem Flei-
scherstahl dermaßen aus dessen Arm, daß er wie gelähmr
war. Hierauf flüchteteder Jude , wurde aber gestellt.

2Kköpsige Diebesbande beraubte Speditionsgut . Mit
Hilfe des Fahndungsdienstes der Reichsbahn gelang es
in Dortmund, eine Diebesbande von 26 Personen, dar¬
unter 14 Kraftfahrer und Beifahrer einer Speditions¬
firma festzunehmen. Die Bande hat sich fortgesetzterBe¬
raubung von Rollgut, Fälschung und Vernichtung von
Frachtbriefen sowie der Hehlerei schuldiggemacht. Die
gestohlenen Sachen haben die Diebe zum Teil ver¬

kauft, zum Teil in einer Wirtschaft verzehrt.

„Für euch sind mir keine Atrapazenzu groß!"
Elly Key schreibt an den Soldaten - „Es gibt keine schwere und leichte Musik , sondern nur lebendige . . . „

Frau Pros . Eil « Ne « . die berübmte Pianistin , ant¬
wortet im folgende » auf die zahlreiche» Feldvostbriefe.
die ihr von Soldaten geschrieben wurde « . Ihre » Aus-
sührunge » kommt »m so größere Bedeutung z»> als
die Sendung der deutschen klassischen Musik vor allem
in ihrer Bedeutung für die Front aus der persönlichen
Erfahrung dargestellt wird . '

' Meine lieben Soldaten!
Tag für Tag erhalte ich viele Briefe von Euch. Es

find rhrer so zahlreiche, daß mir die Zeit eine Einzel¬
beantwortung nicht immer zuläßt, so sehr sie mir am
Herzen läge. Wenn aber einer, dann seid Ihr es, die
Dank erwarten dürfen, und darum drängt es mich, zu
sagen, daß ich Euch besonderen Dank schuldig bin da¬
für, daß Ihr es mir durch Eure Aufnahmebereitschaft
ermöglicht, meine tägliche Aufgabe mit der Begei¬
sterung zu erfüllen, die sich aus der großen Spannung
des gegenwärtigen Geschehens löst.

Erlaubt mir , einige Briesstellen aus dem Feld anzu¬
führen : Ein Flieger aus dem Osten schreibt: ,,. . . Nach
einem Stuka-Angriff hörte ich abends zufällig die 3.
Symphonie von Beethoven. Da spürte ich deutlich, daß
diese Musik die Bestätigung unseres Kampfes ist. Eine
Heiligung unseres Tuns , daß wir auch diese Musik ver¬
teidigen." Oder wie mir ein Soldat aus dem Westen
schreibt: . . Wenn ich auf Wache stand, ertönte aus
entferntem Rundfunk Beethoven. Es packte mich ein fa¬
natischer Kwmpfeseifer. eine grimmig«. Entschlossenheit.
Es war mir, als müßten wir Beethoven verteidigen,
der uns aus eigenem schweren Erleben dennoch die
Freude schenkte, der uns aber auch den Kampf lehrte."

So fühle ich aus jedem Eurer Briefe daß Ihr die
Ihr schon einmal die Wirkung dieser Musik verspürt
habt, das gewaltig« Erleben unserer Zeit darin wieder¬
findet. Daß sie für Euch die Muttersprache ist mit der
Eemütstiefe, der Kraft und Schlichtheit, die nur die
deutscheMusik in sich hat. , - , ,

Es ist mir eine tägliche Sorge und eine Sehnsucht
zugleich, auch diejenigen unter Euch zu erreichen, die
noch nichts von dieser Musikspracheerfahren haben.
Denn ich weiß, daß die Musik ungeahnte Kräfte in
Euch entfaltet , die das erst zur Erfüllung bringen
können, was ihre Aufgabe ist: Nämlich uns durch ihre
schwingende Freude und Anfeuerung, durch ihre Seelen-
giite und Herzenswärme, aber auch durch ihre Un¬
sterblichkeitund Härte, zu helfen im Kampf mit täg¬

lichen Nöten und unser Wachsen und Höherstreben zu
fördern.

Alle Volksgenossen müssen die Möglichkeit haben,
diese Kraftquelle kennenzulernen und aus ihr zu
schöpfen. Wie oft habe ich es erlebt, daß gerade die¬
jenigen, die glaubten unmusikalischzu sein, plötzlich
und auf einmal getroffen wurden von dem. was hinter
der Musik ist, wie sie spürten, daß Musik nichts Frem¬
des ist, was von außen an sie herantritt , daß sie nicht
mit dem Verstand zu begreifen ist.

Und darum komme ich am liebsten zu Euch. Ich spüre
dann, wie ihr mitgeht, ob ich zuerst Tänze von Mozart,

Im Rathaus zu Reval  wurde jetzt die Sil¬
berkammer  geöffnet , mit einer Ausstellung alter
Silberarbeiten aus dem Besitz handwerklicherund kauf¬
männischer Vereinigungen Alt-Revals . Die Geschichte
dieser Kostbarkeiten klingt wie ein spannender Roman.
Wie es gelang, sie über die Bolschewistenzeithinweg-
zuretten, darüber werden jetzt Einzelheiten bekannt.

Es war im Sommer 1940, während des Frankreich¬
feldzuges. Auf dem „langen Hermann" wehte die rote
Fahne, und Lastkraftwagen mit bewaffneten Kommu¬
nisten durchführen die Stadt . Noch weilten einige Mit¬
glieder der Schwarzhäupter, der alten deutschenKauf¬
mannsbruderschaft in Reval. Unvergeßlichwird jedem
Teilnehmer die überstürzt zusammengerufene Sitzung
im ehrwürdigen Schwarhäupterhause bleiben: Düster
und einsilbig kam man zusammen, beriet die Gefahren,
die von plündernden Kommunistenzu befürchtenwaren
— und schließlich wurden die wertvollsten Stücke des
Silberschatzesin eilig gekauftenReisekoffernunauffällig
durch eine Hintertür aus dem Hause gebracht und an
sicheremOrt aufbewahrt. Es stellte sich bald danach
heraus , daß eine unauffällige Ueberführung ins Reich
doch nicht möglich war. So blieb nichts übrig, als alles
wieder an Ort und Stelle zu bringen und den Anspruch
des Reiches aus dieses Eigentum eines „Vereins von

Beethoven und Schubert spiele, und dann allmählich
übergehezu Gewichtigeremoder ob ich gleich mit einem
großen Werk beginne und dann wechsle zwischenernst
und heiter, denn es gibt keine schwere und leichteMusik.
Der Unterschiedist nur : echt und unecht, — gesund und
ungesund — gehaltvoll und leer — lebendig und un-
lebendig.

Ich bin selbst Soldatenkind, als Tochter des aktiven
Feldwebels Ney in der Kaserne geboren. Und so sehe
ich meine Aufgabe, für die mir keine täglichen Strapa¬
zen in bezug auf Reiseschwierigkeiten, Unruhe und Un¬
bequemlichkeitenzuviel sind. In dieser kämpferischen
Einheit von Soldat und Künstler stehen zu dürfen und
so dem Führer und dem Volk zu dienen, ist mir eine
verpflichtendeEhre.

Und so grüßt Euch alle herzlich
Eure Elly Ney.

Volksdeutschen Umsiedlern" auf dem Verhandlungswege
zu verfechten.

Erst im April und Mai 1941 kam es zu Verhandlun¬
gen, bei denen die Sowjetunterhändler nachzuweisen
versuchten, daß die „Völker der Sowjetunion" allein
Anrecht aus den Silberschatzder Schwarzhäupter hätten,
u. a. deshalb, weil die Glieder dieser im 14. Jahrhun¬
dert gegründeten Kaufmannsbruderschaft auch mit Now¬
gorod Beziehungen unterhalten haben.

Noch während dieser Verhandlungen begann der
Krieg. In aller Eile verpacktendie Bolschewistendix
kostbaren Silberschätze in Kisten und brachten sie in
Richtung Leningrad auf den Weg. Aber schon standen
deutscheTruppen östlich von Narwa und fingen dort
die Schätze ab. Heute sind alle Schätze vollzählig wieder
in Revai, sie bilden das Kernstückder soeben eröffne¬
ten Silberkammer. Neben dem Schwarzhauptsilber ent¬
hält die Silberkammer noch zwei weitere Bestände
wertvollen alten Silbers , das „Ratssilber" und das
„Zunftsilber". Das Ratssilber besteht nur aus weni¬
gen, aber erlesen schönen Arbeiten, namentlich des
17. Jahrhunderts . Dem Ehepaar Peets , unter dessen
Obhut das Ratssilber und andere Kunstwerkeder Stadt
seit Jahren stehen, gelang es in den kritischenSommer-

Snlberschätze— in Reisekoffern entführt
Bolschewistenverschleppten Eigentum der Revaler Kchwarchäupter — Reval zeigt seine Snlberksmmer

Der Laubfrosch Ärthur
Mein Laubfrosch ist keiner von der gewöhnlichen

Sorte , deshalb habe ich ihn auch nach meinem Freund
Arthur getauft, mit dem er den charakteristischenZug
um den Mundwinkel und die laute Stimme gemeinsam
hat. Sonst ist er knallgrün (vor Stolz), hat große, >
dunkle Kulpsaugen, und legt an hohen Feiertagen —
oder Tagen, die er jedenfalls dafür hält — einen
metallbraun schimmerndenEehrock an. Ja . Arthur ist
von sehr feinem kalten Geblüt und hält auf Noblesse.
So ist er am Tage überhaupt nicht zu sprechen, sondern
klebt mit seinen ulkigen Knollen an den Zehen —
„Haftballen" sagte der Zoohändler — am Rand seines
hochherrschaftlichenEinweckglasesin Meditationen ver¬
sunken. Aus diesen kann ihn nur des FleischesLust er¬
wecken. nämlich wenn ich das Glück gebabt habe. einen
fetten, blauen Brummer zu erwischen(man glaubt gar ^
nicht, wie weit hier eisernes Training in kurzer Zeit
führen kann! Gibt es auf diesem Gebiet eigentlich
Rekorde?) Dann wird aus dem grünen Klümpchen
sofort wieder mein stattlicher Arthur , ein gewagter Satz ß
auf den nächsten Zweig, schon öffnet sich der breiteste -
aller Münder und die rosenrote, ungeahnt lange Zunge >!
schnellt heraus , worauf der Brummer die für ihn ge¬
wiß unangenehme Bekanntschaft mit Arthurs Magen¬
säften macht. Aber er brauchte ja nicht ausgerechnet in
mein Zimmer zu schwirren und mich zu stören.

In bezug auf Fliegen ist Arthur leider unersättlich;
wenn ich abends ins Bett steige, ist mir der rechte Arm
immer ganz lahm, und die Krankenkasse will dafür
natürlich nicht aufkommen. Zum Glück frißt er auch
Mehlwürmer, von denen ich wöchentlicheine Tüte voll
für einen ganzen Groschen erstehe. Warum ich mir dann
überhaupt einen Laubfroschangeschaffthabe? Ja , zehn
Minuten vor seinem Erwerb wußte ich selber noch nichts
von meiner neuen Leidenschaft. Ich ging an der Zoolo¬
gischen Handlung an unserer Straßeneckevorüber und
warf gewohnheitsmäßig einen Blick in das Schau«
fenster. Da fesselte mich etwas Neues, zwischen all den
Aquarien und Vogelbauern stand mit Moos gefüllt, ein
grünlackiertes Terrarium mit ebensogrünlackiertenFrö«
scheu darin. Freudige Erinnerungen an den ersten tot-
r>epflegten Laubfrosch stiegen in mir auf. aber auch
lchmerzhafte— an den gestrengen Herrn Papa , der
Frösche gräßlich fand. Ich stand dann plötzlichin dem
angenehm duftenden Laden und erlegte 25 Pfen- ^
nig — eine für diesen Zweck beschämend niedrige
Summe — um die Bekanntschaft Arthurs zu machen»
der als der lebhafteste von allen Grünrückendem Händ¬
ler zuerst in die Hand sprang. Der versichertemir, daß
sein oder jetzt vielmehr mein Frosch aus Italien stamme,
eine mir durchaus sympathischeHerkunft.

Sein Einzug in meine, im Vergleich zu dem. was er
sicher gewohnt war . schlichte Hütte verursachte das Ent¬
zweigehen mehrerer Einweckgläser, bis ich schließlich
ein zusagendes fand, das einige Liter faßte. Ich ließ
etwas Wasser hineinlaufen und stellte ein paar
knospende Zweige hinein, die ich heimlichder Hecke vor
dem Haustor abknipste. Diese gefahrvolle Tätigkeit
ging glücklich vonstatten. ohne daß ich ein Strafmandat
auf mich lud. Ich hätte zwar beim Händler gleich eine
Froschleiter mitnebmen können, und hätte damit eine
meteorologisch« Station im eigenen Heim aber ich will
gar nicht wissen, wie das Wetter wird. ich lasse mich A isleben gern überraschen. ZiI?

NachdemArthurs Wohnung demgemäßmöbliert wor-
den war, warf ich ihn hinein. Erbost über diese rigoros« H f
Behandlung sprang er mir aber im selben AugenblickL ^
auf den weißen Kragen, was häßliche Flecken hinter- L !k
ließ. Nun konstruierte ich aus grüner Drahtgaze einen r . ^
festschließenden Deckel, der jeden Fluchtversuchvon vorn- A
herein aussichtslos erscheinen ließ. Wieder nunmehr
ins gedeckelte Glas gesetzt, ergab er sich auch mit Würde l
in sein Schicksal, das heißt, er klebte seinen Körper an
die Elaswandung des Behälters , ihn geschickt seiner
Rundung anpassend, wobei er alle Extremitäten einzog.
In dieser Stellung verbleibt er jeden Tag bis pünkt¬
lich zu den Abendstunden. Dann turnt er. vergnügt mit
den langen Beinen schlenkernd, im Gezweig umher,
wenn ich dann noch die Tischlampeheranschiebe, glaubt
er sich in Italien.

Was ich an ihm habe, erfuhr ich erst kürzlich beim
Tippen auf meiner Schreibmaschine. Durch das Klappern
angeregt, erhob er nämlich einen durch Mark und Bein
dringenden Sologesang — ungefähr wie „Queck-queck",
es kann auch „Kräk-kräk" sein —, so daß ich fürchtete, ^
vom Hauswirt gekündigt zu werden. Er tat es dazu
noch mit geschlossenem Mund, wobei aber eine bis dato
noch nicht festgestellteriesige Schallblase am Hals sicht¬
bar wurde. Ich werde Ärthur heiser machen müssen,
vielleicht haben die Wybert-Tabletten bei Fröschenum¬
gekehrte Wirkung. In Vrehms Tierleben steht, Laub,
(rösche häuten sich und fressen dann das abgelegte
Kleid, — ich werde also mit meinem Arthur noch aller¬
hand erleben.

Dimenflonsler und qualitativer Unterschied
„Oh!" sagte der Barbier zu dem Philosophen, dem er

beim Rasieren die Wange ritzte, und er setzte ent¬
schuldigendhinzu: „Es ist kaum ein Millimeter."

„Ein Millimeter auf der Autostraße", sagte der
Philosoph, die ein Auto von hundert Kilometer Stun-
dengeschwindigkeitdurchrast, hat gewiß wenig zu sagen
— aber auf der Backe, und noch dazu einer Philosophen¬backe. . .1"

tagen des vorigen Jahres , alle Stücke vor den Nach¬
forschungender Sowjets zu verstecken.

Die größte Ueberraschung— auch für gute Kenner
der Kunstschätze Revals — bildet der Schauschrankmit
ausgewählten Stücken des Silbers der alten deutschen
Zünfte, die in der Kanutigilde zusammengeschlossen
waren. Als 1920 nach oft über fünfhundertjährigem Be¬
stehen die Zünfte oder Aemter aufgelöst wurden, zogen
die estnischen Behörden die Amtsladen und Amtspokale
ein. Der größte Teil des Revaler Zunftsilbers blieb
so in Reval, während durch den Kunsthandel in jenen
wirtschaftlichschweren Jahren viele Alt-Revaler Silber¬
arbeiten aus Privatbesitz nach Stockholm und Helsinki
ausgeführt wurden.

Auch in der Sowsetzeit scheint das Zunftsstlber in
irgendeinem Versteck gelegen zu haben; erst die deut¬
sche Militärverwaltung kam im Herbst 1941 halb durch
Zufall auf die Spur dieses schon halb verschollenen,
dem Schwarzhäupterschatz durchaus ebenbürtigen
Schatzes. Ss.

Wieder lettischesSchauspiel in Liga
Nachdemdas deutsche Soldatentheater in Riga seine

neuen Räume bezogen hat, ist das ehemalige Lettische
Nationaltheater wieder für die lettischen Künstler frei
geworden. Unter dem Namen „LettischesSchauspielhaus
Riga" wird es der heimischenBevölkerung als reprä¬
sentatives Haus für das Drama zur Verfügung stehen.
An Neueinstudierungen sind in Vorbereitung Shake¬
speares „Was ihr wollt", Schillers „Don Carlos " und
„Das Mädchen vom Moorhos" von Selma Lagerlöf.

Mehr Besucher als rm Frieden!
Das Volksbildungswerk zieht Bilanz

Trotz aller Kriegser>chwernisse hat das Deutsche Volks¬
bildungswerk seine Arbeit bisher hundertprozentig fort¬
führen können. Die Teilnehmerzahl des Jahres 1941
weist mit 10,5 Millionen gegenüber den 8 Millionen
im Jahre 1939 sogar eine wesentliche Steigerung auf.
Weit über 22 000 Arbeitskreisevermittelten i-n semirmri-
stischerArt kulturelle Weiterbildung, weiter werden
29 607 Vortragsveranstaltungen mit insgesamt rund
5,7 Millionen Teilnehmern durchgeführt. Dazu kommen
etwa 5000 Kulturfilmveranstaltungen mit etwa 950 000
Besuchern. An Führungen und Außenveranstaltungen be¬
teiligten sich rd. 450 000 Menschen. 6156 Werkbüche-
reien wurden beraten und betreut. Daneben fanden
trotz der kriegsbedingten Verhältnisse im Reichsgebiet
320 Ausstellungen volksbildenden Charakters statt. O. k.

! !
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